rin, 
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Mbonnemeniöäpreis für Lodz: 
Juprlich 8 Abl., balbl. 4 Rbl., viertel. 2 NHL. pränumeranbo. 


Für Auswörtige ı mit Bollverlendung: 


Jihrlich 9 MdL. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
wierteljährtig 2 Ndl. 35 KRop. pränumeranbo, 


Prell eined "Eremplars 5 Kop. 


Ju land. 


St. Weterbburg. 


— Am 20. November a. St. waren 
e 200 Jahre, daß der erſte ruſſiſche Hans 
delsvertrag mit China (geſchloſſen im Jahre 
1689) ratiſtürt worden iſt, womit der Grund 
zu unſerem Handel mit China gelegt worden, 
unſererſelts mit Pelzen, chineſiſcherſelts mit 
Thee. Auch vor biefer Zelt iſt freilich ſchon 
der chineſiſche Thee nach Rußland gedrungen, 
doch nur in Ausnahmefällen und jo theuer, 
daß ſein Gewicht mit Gold aufgewogen 
wurde. Der Threbandel hat ſich ſehr ſchnell 
entwickelt und zur Förderung des Austauſches 
unſerer Pelfwaaren gegen Thee wurde im 
Jahre 1722 auf Velen! Peters des Großen 
an der chineſiſchen Grenze die Station Klachta 
gegründet. Die erſte Theeverfalſchung, durch 
den hohen Prels des Thees hervorgerufen, 
wurde im Jahre 1773 in Petersburg ent⸗ 
deckt und das erſte Geſez gegen das in 
Handel Bringen von Thee aus Kapor,Kraut 
ward 1816 erlaſſen und in den Jahren 
1834 und 1851 von neuem befläligt; die 
Entwickelung der Fälſchungen iſt jedoch da⸗ 
durch nicht gehindert worden. 
— Den Dahrlehnsnehmern der Geſell⸗ 
ſchaft des Gegenfeltigen Bodenkcedits find 
dieſer Tage von der Verwaltung der Ge 
ſellſchaft Zirkuläre zugegangen, wonach das 
Finanzminiſterlum Auskunſt über jene Dar⸗ 
lehnsnehmer einſordert, welche dem Erbadel 
angehören. Da jedoch die Geſellſchaft nicht 
über ſämmtliche Darlehnsnehmer genaue 
Auskunft geben konnte, jo wandte fie ſich 
per Zirkular an jeden Einzelnen um ſchleu⸗ 
nigſte Benachrichtigung über dle vorerwähnte 
Angelegenhelt. Die „Hon. Bp.“ glaubt 
hieraus ſchließen zu dürfen, daß die dem 


Yu ſtirttwillen. 


Hermine Stankenflein. 


(8. Fortſetzung). 


„Sie liebte Dich auch! Ich glaube, fie 
verzehrte ſich vor Sehnſucht nach Dir.“ 

„Und ſprach fie von mir?“ 

„Unzählige Male!“ 

Er ſtrich die welchen Haarr des Mäd- 
chens. 

„Sage mir, Gerda, was fie von mir 
geſagt hat.“ 

„Sie ſagte, daß ich einen Vater habe, 
braver und edler als es überhaupt noch 
einen Mann gibt; daß ſelbſt, wenn ich ihn 
nie kennen lernte, ich mich immer) erinnern 
müßte, daß er edel, treu, muthig, bochſinnig 
und wahr ſeil.“ 

„Gerda, erzähle mir von Dir ſelbſt, 
von Deinem Leben.“ 

Das Mädchen verſchlang die feinen 
Hände ineinander. 

„Es iſt ſehr wenig, faſt nichts zu er⸗ 
zählen. Die Mutter arbeitete für unſern 
Unterhalt, ſo lange ſie konnte und ich half 
ihr dabel.“ 

„Und Du haft keine Freunde, keine 
Vertrauten ?* 

Schon formte ſich in ſeinem Kopfe ein 

n; aber um denſelben auszuführen, 
mußte er wiſſen, daß jelm Kind völlig frei 
ſel, daß ſie ſich durch kelnerlel mädchen⸗ 


Dzielna⸗ (Bahn-) 


MNedaktion und Expedition: 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | 


Straße Nr. 13. 


Mans rtete werben migt jurüngenaht. 
| Rebaktions-Spreäftunde von 9—12 Uhr Vormittags. | 
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Erbadel angehörenden Darlehnznehmer mit 
voller Berechtigung erwarten können, daß 
auch für fie irgendwelche Begünftigungen 
beabſichigt find, um fie den glüdlicheren 
Dahrlehnsnehmern der Adels ⸗Agrarbank eini⸗ 
germaßen gleichzuſtellen. 

Libau. Für Libau bringt eine Mi. 
tauer Korreſpondenz des „Riſhsk. Weſtn.“ 
eine wichtige Nachricht, wenngleich dieſelbe 
vorab nur andeutungsweiſe gehalten IN. 
Es heißt nämlich, daß man ſich mit der 
Abſicht trage, eventuell den Sitz der Gou⸗ 
vernements⸗Reglerung von Mitau nach der 
aufblühenden Handelsſtadt Libau zu verlegen. 
In wie welt dleſes Projekt einen realen 
Hintergrund hat, bemerkt die „Lib. Ztg.“, 
it aus der Korreſpondenz freilich nicht zu 
erſehen. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Während der Weltausſtellung wußte 
man in Frankreich gar viel von Ver⸗ 
brüderung der Volker und ähnlichen ſchönen 
Dingen zu reden. Das Getöſe der Auaſtel⸗ 
lung und der Feſtiaumel, in welchem Paris 
und ſelne Beſucher den ganzen Sommer 
hindurch lebten, ließen den oberflächlichen 
Beurtheiler vergeſſen, in welcher Richtung 
ſich die ſranzöſiſche Denkwelſe und Politik 
bewegen. Man ſah nur die 157 internatios 
nalen Congreſſe und die Bewirthung der 
fremden Gäſte im Nathhauſe und Überſah, 
daß Frankreich unterdeſſen mit zähem Nach⸗ 
druck auf die Ausſchließung alles Ausländi⸗ 
ſchen, ſowohl Perſonen als Waaren, zu⸗ 
fieuerte. Kaum iſt die Volkverbrüderung 
vorüber, jo kündigt das Minifterium den 
Kammern in kaum mißzuverſtehender Weiſe 
an, daß man in wenigen Jahren am Ziele 
fein und alle ausländiſchen Waaren aus 


hafte Schwärmerei oder ein Verſprechen ge⸗ 
bunden hatte. 

„Wir waren zu arm,“ murmelte Gerda; 
„wozu hätten wir überdies Freunde ge⸗ 
braucht, Papa, da wir uns ja für einander 
hatten.“ 

Er wußte nun zwar genug, wollte aber 
völlig ſicher gehen. Er mußte den Zweifel, 
der ſich in ihm regte, ganz und gar be⸗ 
feitigen. 

„Und Du hatteſt keine männlichen, juns 
gen Freunde? Mein kleines Mädchen hat 
noch Niemandem verſprochen, ihm für's Les 
ben angehören zu wollen?“ 

Gerda's Geſicht zeigte nicht. die lelſeſte 
Nöthe. 

„Papa, ich kenne keinen einzigen jun ⸗ 
gen Mann in der ganzen Welt und die 
Mutter ſagte mir immer —“ das Mädchen 
brach plotzlich ab. . 

„Was ſagte ſie Dir, mein liebes 
Kind 9* 

Gerda erröthele. 

„Sie pflegte zu ſagen, daß es ihr Gebet 
fei, ich ſolle niemals kennen lernen, was dle 
Liebe fei; denn wenn die Liebe die ſüßeſten 
Freuden bringt, bringt ſie auch die bitterften 
Schmerzen.“ 

„Meine arme Irene!“ 

Gerda ſchaute ihm traurig ins Geſicht. 

„Wenn Du nur früher gekommen 
wärſt!“ 

„Ach ja; wenn —“ 

„Es war nicht Dein Fehler,“ mur⸗ 
melte fein Kind. 

„Möchteſt Du nicht meinen Namen 
hören, liebe Gerda? Dachteſt Du niemals, 
daß der einfache Name, den Du trägſt, für 
Deine ſchöne Mutter gar nicht paſſe!“ 


Inſertiond gebühr: 


Für die Petttzelle oder deren Naum 6 Nep., 
für Reklam 


en 15 


Im Auslande ÜUberntrewtt Inſertiengauftullge 
Haasenutein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg l. / P. ober 


deren Flllalen. 


In Warſchau: Rajchman & Frandler, Genatorila 18. 


ſchließen oder nur unter hohen Zöllen ein« erglebt ſich von ſelbſt, daß die Geſchäfte nicht 


laſſen werde. Die Kammer iſt noch nich! 
einmal mit ihren Wahlprüfungen fertig, als 
ſchon drel Anträge gegen die Ausländer vor⸗ 
liegen. Daß ſämmtliche Anträge von Bou⸗ 
langiſten ausgehen, iſt um ſo wichtiger, als 
dieſe Partei ſich trefflich darauf verſteht, 


ſehr gut gehen. Wenn es Arbeit genug 
giebt, find auch die franzöſiſchen Arbeiter 
weniger neldiſch auf die Ausländer. Lalou 
klagt auch Über den Mitbewerb der Auslän⸗ 
der, welche eigene Betriebe in Frankreich 
errichtet haben. Er überſiebt gefliſſentlich, 


diejenigen Seiten anzuſchlagen, welche beim | daß foſt alle Zweige des franzöſiſchen Ge⸗ 


Volke am ſtärlſten wirken. Der hauptſäch⸗ 
lichſte dieſer Anträge, von Lalou, dem Eigen⸗ 
tbümer der „France“, legt den in Frankreich 
weilenden Ausländern folgende Verpflichtun⸗ 
gen auf: 1) Sich entſprechend dem Deeret 
vom 2. October 1888 binnen 14 Tagen 


werbefleißes den Ausländern einen guten 
Theil ihrer Foriſchrlite, ja daß einige den⸗ 
ſelben ihren Urſprung verdanken. Alle bes 
rühmten pariſer und lyoner Gewerbezwelge, 
Edelſchmlederel, Bronze, Porzellan, Wagen 
und Möbel, Pianos, wiſſenſchafiliche und 


auf der Mairie einſchreiben zu laſſen; 2) | Mufilinftrumente, Mode und Seldenwaaren, 
Zahlung einer Fremdenſteuer; 3) Zablung | welſen elne Menge ausländiſcher Namen 


elner Wehrſteuer, wie fie durch das Wehr⸗ 
geſez vom 15. Juli 1889 allen vom 
Dienfe unter der Fahne aus irgend einer 
Urſache befreiten Franzoſen vom 21. bis 
zum 45. Jahre auferlegt if; 4) jeder Ge⸗ 
werbelrelbende und Kaufmann hat für jeden 
von ihm beſchäftigten aus ländiſchen Gehülſen 


unter ihren Trägern und Berühmtheiten 
auf. Wenn es jo ſorigeht, dann werden dle 
Anträge Lalou's u. ſ. w. jedenfalls binnen 
einigen Jahren zum Geſetze werden. Deutſch ⸗ 
land iſt an der Sache wenig bethelligt. Es 
giebt kaum noch 60,000 deutſche Reiches 
angehörige in Frankreich, darunter viele 


oder Arbeiter elne beſondere hohe Steuer zu | Elſaß⸗Lothringer, die Mehrheit beſteht aus 


zahlen; 5) das Ergebniß dieſer Steuern und 
der mit denſelben verbundenen Straſen wird 
je zur Hälfte den Gemeinden und der Depo- 


ſitenbank überwieſen. Letztere legt das Geld noch wenige, 


an, bis daſſelbe für die Altersverſorgung der 
Arbeiter verwandt werden kann. Herr Lalou 
geſteht zu, daß die Fremdenſteuer erſt nach 
Ablauf der Handelsverträge eingeführt wer⸗ 
den kann, da diefelben nicht geſtatten, einem 
Fremden beſondere Steuern aufzuerlegen. 
Er hat ſich feinen Wählern zu Dünkirchen 
gegenüber zur Einbringung dleſes Antrages 
verpflichtet. Man weiß auch, daß in Dün⸗ 
kirchen zur ſelben Zeit mehrfach harte Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Arbeitern ſlattſanden. Lalou begrüns 
det den Antrag haupiſächlich mit dem ſurcht⸗ 
baren Mitbewerb, welcher der natlonalen 


„Er pflegte mich zu ärgern, ſo lange 
ich noch ein Kind war. Ich haßte den Na⸗ 
men Smith.“ 

„Kein Wunder.“ 

. „Und meln wahrer Name ? Wie iſt 
er?“ 

„Dein wahrer Name?“ Er bielt inne. 
„Halt Du wirklich keine Ahnung? Hat ihn 
Dir Deine Mutter niemals genannt!“ 

„Kein einziges Mal.“ 

Er lächelte. 

„Ich bin der Graf von Caſtleton und 
Du bift mein einziges Kind — dle Lady 
Gerda Travers.“ 

Sie erſchral nicht, noch ſah ſie trium⸗ 
phirend aus. Zu feiner Erleichterung und 
Ueberraſchung machte ihr die Mittheilung 
keinen ſehr tiefen Eindruck. 

„Lady Gerda,“ ſagte fie nachdenklich. 
„Papa, das klingt wie ein Name aus einem 
Geſchichtenbuch.“ 

„Möge Deine Geſchlchte elne glückliche 
ſein, mein ſüßes Kind!“ 

Er blieb in der flillen, weſtlichen Vor⸗ 
ſtadt, bis die ſterblichen Ueberreſte ſeiner 
Gattin auf dem Friedhofe von Highga te 
zur ewigen Nuhe gebeitet waren; aber 
am Morgen nach dem Begräbaiſſe wand ie 
er ſich zu feiner weineaden Tochter und 
ſagte: 

„Gerda, laſſ' uns nach Hauſe gehen.“ 

„Nach Hauſe!“ 

„Ach Kind, Du weißt nicht, wie wir 
Travers an dem Platze unſerer Geburt 
hängen. Caſtleton iſt weit weg von Lon⸗ 
don, zwiſchen den Hügeln von Vorkſhire. 
Seine Felder und Walder dehnen ſich bis 
zur Nordſee hinab und Alles, ſo weit das 
Auge reicht, gehört dort uns. Gerda, Du 


weiblichen Dienfiboten und Lehrerinnen, Kauf ⸗ 
leuten, Raufgebülfen, Künfllern und ähnlichen 
Leuten. Deuiſche Arbeiter giebt es nur 
Dagegen zählt man an 
500,000 Belgier, 270,000 Italiener, 80,000 
Spanler und ebenſoviele Schwelzer In 
Frankreich. Die Schwärmerel dleſer und ans 
derer kleinerer Nationalitäten für Frankreich, 
welche bei der Weltausstellung den Franzoſen 
fo wohlgeihan, wird dadurch einige Abkübs 
lung erfahren. Ob dann noch von „Frank ⸗ 
reich ſympathiſchen Natlonen“ wird die 
Rede fein konnen, iſt eine andert Frage. 
Schon die wiederholten Anträge auf ſolche 
ſremdenſeindlichen Geſetze, wle fie In keinen 
Lande beſtehen, können keinen gllnſtigen Ein 
druck für Franktelch hervorbringen. 

— Nach einer in Kalro elngetroffenen 


Arbeit durch die Ausländer erwachſe. Daraus | Meldung aus Sanſibar wurde die Ankunft 


I rn 
biſt ſehr weit von Deinem Heim erzogen 
worden, aber ich bete darum, daß Du es 
lieben lernen mögeſt, daß Caſlleton Dir fo 
theuer werden möge, als i mir it.“ 

„Ich liebe das Landleben.“ 

„Und die romaniiſche Schönheit von 
SGorlibire findet nirgends Ihresgleichen, llebes 
Kind. Wir wollen morgen nach Haufe 
reifen und ich will Dir das Haus zeigen, 
ia welchem Deine Mutter hätte als Herrin 
herrſchen ſollen, welches eines Tages das 
Erbe ihres Kindes fein jo.“ 

„Papa. 

„Verſtehſt Du mich nicht, mein Kind! 
Ich bin ein reicher Mann und Du blſt 
meine Erbin. Du wirft eines der reichen 
Mädchen Englands ſein. In unſerm ganzen 
ſchönen Vaterlande wird meine Tochter 
gar bald als elne der reichflen Erbinnen bes 
kannt ſein“ 

Gerda ſchültelte den Kopf. 

„Ich habe kein Verlangen nach Reid 
ihum, Papa.“ 

„Ich fürchte, Du wirſt ihn dennoch 
hinnehmen müſſen, mein Kind.“ 

„Aber = 

„Aber was? Frage nur Gerda, wenn 
Du etwas wiſſen willſt. Wahrlich, Du 
kannſt Dich doch vor mir nicht fürchten?“ 

„O, nein; aber vielleicht würde Dich 
das ärgern, was ich ſagen möchte.“ 

„Stelle mich auf die Probe.“ 

„Wenn Du mich nie geſunden hälteſt,“ 
flüſterte fie, „wenn Da nie erfahren hätteſt, 
daß Du elne Tochter haſt, wer wäre dann 
Dein Ecbe gewelen 1’ 

„Mein Neffe Reginald Travers.“ 

„Welche Enttäuſchung wird mein Er⸗ 
ſchelnen für ihn ſeln!“ 


Stanley's (ſomit wohl auch die Emin 
Paſchas) in Bagamoyo für Mittwoch er⸗ 
wartet. Die „Nat-Ztg.* erhält folgende Mel⸗ 
dungen: Die in Paris erſcheinende Au sgabe 
des „N., N. Herald“ bringt folgende Depeſche 
des Korreſpondenten des Blattes, welcher 
bekanntlich Stanley mit der Wißmann'ſchen 
Karawane entgegengezogen iſt: „Im Buſch 
zwiſchen Mſiſt und Ponguf, 28. November, 
7 Uhr Morgens. Wir können auf dleſem 
Wege nichts über Stanley in Erfahrung 
bringen. Wir laſſen einen Poſten in Pon⸗ 
gui und werden nach Mſua auf dem ande⸗ 
ren Wege vorgehen, wo wir halten, bis wir 
Nachrichten bekommen. Unſere Karawane 
führt die für Stanley beſtimmten Provlant⸗ 
ſendungen des „New⸗Nork Herald“ und bie 
für Emin Paſcha beſtimmten des Entſatzko⸗ 
mitees. Wir zählen im Ganzen 50 Mann 
mit einer Eskorte von 100 Sudaneſen. — 
Stanley jagt in einem Schreiben an Mice⸗ 
keſſi, 26. November, er und feine Beglelter 
ſelen Alle wohl und erfreuen ſich des Luxus, 
mit welchem Wißmann ſie bedacht. Aber er 
beklagt ſich bitterlich, daß er 2 Jahre und 
11 Monate ohne Nachrichten geblieben ſei, 
da ſeine Brieſſendungen verloren gegangen 
oder geraubt worden ſelen. Eine Nachſchriſt 
vom Morgen des 27. meldet, daß Stanley 
ſoeben Briefe vom Konſul Smith erhalten 
habe. Stanley giebt ſeine wahrſchelnliche 
Marſchroute folgendermaßen an: 27. No, 
vember Berengeri, 28. Mſua, 29. Ruhetag, 
30. Marſch nach Mbuyani, Eintreffen daſelbſt 
J. Dezember, Kibijo 2., Kinganifluß 3., 
Bagamoyo 4., Sanſibar 5. Dezember. 


Tages 11! 


— Kirchliches. Im Bethauſe der 
Brlldergemelnde findet heute Abend Miſſions⸗ 


gottesdſenſt, abgehalten von Herrn Paſtor 


Rondthaler, flatt. 

— Von der Adventzeit. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag hat die Adventszeit und 
mit derſelben nach der Zeitrechnung der 
chriſtlichen Kirche ein neues Kirchen Jahr ber 
gönnen: 

Wir haben ein Kirchenjahr, d. h. dle 
chriſtlichen Feſte find nicht zufällig aneinander 
gereiht, ſondern fie haben ihren geordneten 
Gang, wie dle Zeiten des natürlichen Jahres. 
Diefes wird durch die Sonne beflimmt, jenes 
durch den Gang des Lebens Chriſti und 
ſeines Reſches. Denn das Chriſtenthum iſt 
Geſchichte, anhebend mit dem Anfang, ab⸗ 
ſchließend mit dem Ende aller Dinge. Darum 
forbert N} einen geſchichtlichen Kreis von 
Feſten, d. h. ein Kirchenſahr. Und das 
Klrchenſahr hat ſo feine Sonne, wle das 
natütliche Jahr. Freilſch Herbſt und Winter, 
Frühling und Sommer draußen in der Na- 
tur, das merken dle Menſchen von ſelbſt. 
Der Schatz von Licht und Wärme, über 
welchen die chriſtliche Kirche verfügt, iſt 
immer derſelbe. Die Sonne, von welcher 


fie Zeugnlß ablegt, ſteht immer gleich am 
Himmel. 
verſchledene Biehung zu ihm. 


Nur die Menſchen geben ſich eine 
Wo bleibt 


Das glaube ich nicht. 
Allen) was ich von ihm höre, einen edlen 
Charakter; er wird ſich mit mir an melnem 
Blüce freuen, ohne daran zu denken, wie 
ſehr das fein Geſchick beeinfluſſen muß.“ 

„Ist er alt? 
„Alt, Gerda? Relneswegs. Er if 


ein junger Mann, in der Blüthe feiner 


Jahre — ſchön, begabt, 
liebt!“ 
„Halt Du ihn ſehr lieb?“? 


allenthalben be⸗ 


„Ich habe ihn nicht geſehen, ſelt er ein 


einer Se war.“ 
‚haft‘ ihn ſo lange nicht ge⸗ 
(hen 


„Ich konnte is nicht cet, ſo 


lange mir das Geſchick Deiner Mutter ein 
oe Ich konnte es nicht er⸗ 
tragen, in Geſellſchaft zu gehen und das 
gleichgiltige Gerede Derjenigen anzuhören, 


eimniß war! 


die keine Ahnuung von dem Geheimniffe 
meines Lebens hatten.“ 

Aber Du ſprichſt von Mr. Favit) 
als ob Du ihn kennen wülrdeſt.“ 


„In gewiſſem Sinne kenne ich ihn 


auch. Als mein vorausſichtlicher Erbe, war 
ich bemüht, etwas von ſeinem Charakter zu 
erfahren und zog Erkundigungen ein. Ich 
ruhte nicht eher, als bis ich, nach dem was 
ich gehört hatte, Überzeugt war, daß er ein 
echter Travers fei, daß ich ihm vertrauen 
konnte, in Caſtleton ſo zu herrſchen, wie 
feine. Vorfahren, denn er gleicht dieſen — 
er iſt edel, broßmüthig, wahrhaft und 
treu!“ n 
„Er muß ein vortreſſlſcher Menſch 
ein! . 
f „Du ſollſt ihn che letnen, Gerda. 
Sobald wir daheim find, werde ich Neginald 


Rex bat had 


denn nicht auch die Sonne am Firmament 


dleſelbe, mag dle Erde ſich in der Frühlings, 
mag ſie in der Winterſtellung ſich zu ihr 
befinden? Nur daß, wo es ſich um geiſtige 
Dinge handelt, eln inneres Auge und Gefühl 
dafür erfordert wird. Wie Viele entbehren 
doch, welche ſolches für die im Fortſchritt 
des Kirchenjahres ſich kundgebende Mannig⸗ 
ſaltigkeit nicht beſizen? Welch' eln Reich⸗ 
thum inneren Lebens ſchließt ſich Denen auf, 
welche mit der Kirche in ihren Feiertagen 
trauern und ſich freuen können! 

Weihnachten iſt Frühling. Da jubeln 
wir mit den Kindern, und wle die Kinder, 
wenn die Blumen wieder blühen, die Blumen 
der Liebe mitten in der Winterszelt. Paſſions⸗ 
zelt und Oſtern iſt Sommer: Trübſalshitze 
und Gewitterſturm, volle Entfaltung des 
Lichtes und des Lebens darnach. Unter dem 
Einfluß der Pfingſten bis in die ſeſtloſe Zelt 
werden wir in den vollen Herbſt der Geiſtes⸗ 
ernte hineingeſtellt, die auch in der Gegens | 
wart reifen ſoll, bis uns das Todtenſeſt die 
ernſte Predigt des Winters hält. 

Mit der Adventzeit fängt das Kirchen⸗ 
jahr an. Advent bedeutet Ankunft, die Ans 
lunft Deſſen, der durch das ganze Kirchen: 
jahr vor uns herzieht. Es iſt der erſte 
Anbruch des Lichtes, das feinen Schein weit 
hinaus in die Welt, tief hineln in die Herzen 
ergießen will, um einen rechten Weihnachts, 
glanz zu entfalten. Welches Regen allerorten! 
Welche Freude bei den Kindern, welche ſblle 
Arbeit ſchon in den Häuſern, welches Leben 
auf den Straßen und in den Geſchäſten! 
Die etwas haben, ſammeln, ob fie geben, 
ob ſie Andere erfreuen können. Die Armen 
hoffen, daß ein Strahl der Liebe auch in 
ihr Dunkel falle, Wer jetzt durch unſer 
Volk ginge, ohne zu wiſſen, was bevorſteht, 
müßte aus all' der fröhlichen Bewegung 
ſchließen, daß etwas Beſonderes im Anzug 
N Was muß das für ein Mann ſein, auf 
deſſen vielhundertjährigen Geburtstag ſolche 
Zurüflungen getroffen werden! Freue Dich, 
freue Dich, o Chriſtenhelt! 

Allein Adventszeit gilt urſprünglich 
I nicht als eine fröhliche, ſondern als eine gar 
ernſte Zeit. Wir erinnern uns, daß bis 

vor nicht langer Zelt Beſchränkungen, welche 
ſich auf die Paſſtonszeit bezogen, auch auf 
ſie ausgedehnt wurden. Die bezeichnendſte 
Adventsgeflalt iſt Johannes der Täufer im 
Gewand der Wüſte, mit der Predigt der 
Buße. Nur unter biſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen kann das Relch Gottes feine 
Segnungen bringen, feine Aufgaben erfüllen. 
Und das iſt eine ernſte Frage, ob dieſe bei 
uns zu finden ſind, im Ganzen des Volkes, 
im Leben der Einzelnen. Möchten in der 
Unruhe dleſer Wochen vor Weihnachten ſolche 
ernſte Gedanken nicht übertäubt werden! 
Davon hängt es ab, ob das Kirchenjahr 
ſelnen Beruf erfüllen kann, das vergängllche 
Leben mit den Beziehungen des ewigen zu 
umkränzen, die Sonne, deren Schein nie⸗ 
mals matt wird, recht tief in unſer Volks⸗ 
leben, in unſer Herz hineln ſchelnen zu laſſen, 
zum Licht für unſere Wege, zur Erquidung 
in unſeren Mühen, uns zu erinnern, daß 
der Kreislauf der Erdenlahre ein Ziel hat. 


einladen. Ihr Beide ſollt 
werden“ 

11 „Ein Kouſin muß faſt wie eln Bruder 
eln!“ 

Das paßte dem Grafen nicht. 

„Das keineswegs.“ 

„Ich dachte immer, daß es jo ſel!“ 

„Gerda,“ ſagte ihr Vater ernſt, „ein 
Kouſin iſt etwas ganz Anderes, als ein 
Bruder, und Rex iſt Dein Kouſin erſten 
Grades.“ g 

Zwei Tage ſpäter reiſten ſie nach 
Vorkſhire ab. Der Graf hatte dle Stunde 
ihrer Ankunft telegraphiſch angezeigt und 
eine wiederholte Mahnung wegen der blauen 
Zimmer ergehen laſſen. 

Giles und die Haushälterin waren 
getheilter Meinungen. Der Eine erklärte, 
fein Herr habe gehelrathet und bringe feine 
Frau ius Schloß nach Haufe, während die 
Hauehälterin an der Idee feſthielt, der Graf 
ſel plötzlich wahnſinnig geworden. 

Da jedoch keiner der Belden ſeine ſehr 
angenehme und einträgliche Stellung verlie⸗ 
ren wollte, wurden trotz ihrer heimlichen 
Befürchtungen die erwähnten blauen Zimmer 
in Stand geſetzt. 

Der November war mittlerweile weit 
vorgeſchritten und der nördliche Winter mit 
großer Strenge angebrochen. Der für die 
Ankunft des Grafen beſtimmte Tag war 
ein ganz beſonders ungünfliger. Der Schnee 
fiel ſelt vielen Stunden ununterbrochen und 
bedeckte die Erde ſchon zlemlich hoch, dazu 
wehte ein ſchneidend ſcharfer Nordoſtwind. 

„Sie werden elne unangenehme Reſſe 
haben,“ bemerkte Glles, ſich in feinen war⸗ 
men Oberrock hüllend, als er ſich anſchſckte, 
mit dem Wagen nach dem Bahnhofe zu fahren. 


gute Fand 


— . D[—DWůß — . ͤ ͤſ— 
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— Einbruch. Vor einigen Tagen 
drangen Diebe früh Morgens in die im 
Hauſe Strauß in ber Srednlaſtraße belegene 
Wohnung der Antonina Kaczmarska und 
entwendeten verſchledene Sachen ſowie 8 Rbl. 
baares Geld, welches ſich die p. Kaczmarska 
geſpart hatte. Der Verdacht der Thäterſchaſt 
fiel auf eine Collegin der Kaczmarska und 
wird diefelbe von der Polizei ſcharf beo⸗ 
bachtet. 

— Handel mit Thieren. Der Durch⸗ 
ſicht des Reichsrathes wird, wie den „Ho- 
nocrn“ zu entnehmen, in Bälde ein von dem 
Minſſterlum des Innern ausgearbeitetes 
Projekt von Maßnahmen zur Regelung des 
Handels mit Thleren unterbreitet werden. 
Nach dieſem Projekt ſoll das Recht zum 
Verkauf von Vieh, Pferden und anderen 
Hausthieren nur dem Eigenthümer oder ſei⸗ 
nem Bevollmächtigten freiſtehen, wobel als 
Beweis des Elgenthums ein von der örtlichen 
Polizei oder der Gemeindeverwaltung ertheil⸗ 
tes Zeugniß dienen kann. Dieſes Zeugnifjes 
kang ſich nur dle in demſelben bezeichnete 
Per ſon bedienen. Der Verkäufer von Thieren 
verantwortet für geheime Mängel der letzte⸗ 
ren, wenn dieſelben im Augenblick des Ver⸗ 
kauſs beſtanden; die Friſt zur Anmeldung 
ſolcher Fehler wird je nach Art derſelben 
auf 4 bis 30 Tage ſeſtgeſetzt. Der Käufer 
muß, ſobald er einen Fehler oder eine Krank. 
heit an dem erworbenen Thiere bemerkt und 
einen Prozeß anzuſtrengen wünſcht, im Laufe 
der genannten Friſt ſich ein motivirtes Der 
terinätzeugniß verſchaffen; die Klage kann 
im Laufe eines Monats vom Tage der 
Zeugniß⸗Erthellung ab angeſtrengt werden. 
Falls der Verkäufer um die gehelmen Män⸗ 
gel des verkauften Thleres wußte, muß er, 
außer der Rückgabe des Kaufpreiſes, den 
Käufer für Schaden und Einbußen ent 
ſchädigen, wenn ihm dleſelben aber unbe⸗ 
kannt waren, ſo iſt nur zur Rückgabe des 
Kauſpreiſes und zum Erſatz der beim Kauf 
vorgekommenen Koſten verpflichtet. 

— Aus einigen benachbarten Gegenden 
wird das Auftreten anſteckender Krankheiten, 
die meiſt unter den Kindern zahlreiche Opfer 
ſordern, gemeldet. In unſerer Stadt ſcheint 
ber Geſundheitszuſtand noch ziemlich befrie⸗ 
digend zu ſein. 

— Es geht nichts über ein Bischen 
Orthographie! Dieſen Ausſpruch rechtſer⸗ 
tigt nachſtehende Einladung zur Hochzeit, 
welche in irgend elner Ho fbuchdruckerel in 
Kiſchinleff gedruckt wurde und die wörtlich 
folgendermaßen lautet: „Der Trauung unſer 
Sohn Selle mit Fräulein Marie Iridrer 
am 24 Oktober 1889 Kiſchineff ſaal Ma⸗ 
rlaſas Pavlſtraße Tanz um 2 uhr Nach⸗ 
mittag. die Fraung am 5 uhr. Bahl am 
10 uhr. Anrend belvohnen zu vollen biten 
ergebenſt Z. & D. Zlraykan“ 

— Die Zahl der ſogenannten Win⸗ 
keladvscaten wächſt in unſerer Stadt in 
einer erſchreckenden Weile. Der „Dz. I.“ 
behauptet, daß gegenwärtig über 100 ſolcher 
„Nechtsverdreher“, die auf unwiſſende Opfer 
lauern, leider immer noch Beſchäftigung 
finden. 

— An letzten Markttage haben ſich 


e Se doch nicht ſie,“ verbefferte 
bie Haushälterin. „Der Graf kann in 
ſeinen Jahren nicht mehr geheirathet haben; 
es iſt unſinnig, ſo etwas zu denken!“ 

Sie wußten natürlich von der erſten 
Frau, die nun feit zweiundzwanzig Jahren 
todt war; aber ſie hatten keine Ahnung, 
daß der Graf nun zum zweiten Male Witt⸗ 
wer geworden war und daß die blauen 
Zimmer, welche er herzurichten befohlen hatte, 
für feine einzige Tochter und Erbin beſtimmt 
waren. 

Giles und der Kutſcher hatten eine 
abſcheuliche Fahrt nach dem Vahnhoſe. 
Große Strecken der Straße waren faſt uns 
ſahrbar, und als der Wagen endlich auf 
dem Bahnhofe ankam, war bereits eine 
Viertelflunde über die Zeit vergangen, zu 
welcher der Ellzug hätte eintreffen ſollen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Ein Bauer will ſich beim Zahn⸗ 
arzt einen Zahn ausziehen laſſen, beißt aber, 
ſobald Jener anſetzt, vor Angſt immer jo 
auf dle Zange, daß dieſelbe ſich nicht hand 
haben läßt. Der Zahnarzt, der ſich ſchließ⸗ 
lich nicht anders zu helfen weiß, ſtellt ſeinen 
Bebienten mit einer Nadel hinter den Stuhl 
des Bauern. Plötzlich ſticht der Bediente 
den Bauern mit der Nadel durch den Rohr⸗ 
ſitz. Erſchreckt reißt der Geſtochene den 
Mund auf — der Doktor greift zu, der 
Zahn iſt heraus. Jetzt ſpringt der Bauer 
noch einmal empor, reibt ſich den verletzten 
Körpertheil und ruft: „Donnerwetter, hat 
die Wurzel aber tief geſeſſen.“ 


dle Getreidepreiſe wie folgt geſtellt: Weizen 
6 Rbl. 25 bis 6 Rbl. 50 Kop., Roggen 
5 Rbl. 25 bis 5 Nbl. 50 Kop., Hafer 3 
Rbl. 30 bis 3 Rbl. 55 Kop. pr. Korzec. 


Die Nachfrage und Zufuhr waren 
ſchwach. Heu 1 Rbl. 30 bis 1 Rbl. 35 
Kop., Stroh 1 Rbl. 30 bis 1 Rl. 35 
Kop., Klee 1 Rbl. 50 bis 1 Rbl. 65 Kop. 
pr. Centner. 

— Polizeibericht. Aus dem im 
Hauſe Nr. 142 belegenen Laden des Molſche 
Lewkowiez wurden in der vergangenen Nacht 
für ungefähr 100 Rbl. Seife und Lichter 
geſtohlen. — Mittelſt Einbruchs wurden 
dem im Hauſe Nr. 1380 wohnhaften Na⸗ 
than Lubliner Farbwaaren im Werthe von 
120 Rubel geſtohlen. 

— Lieitation. Am 23. d. M. wird 
behufs Abgabe der Lieferung von Lebens: 
mitteln für das biefige Alexander⸗Hoſpital 
eine Licitation vermittelt verſiegelter Dekla⸗ 
rationen auf dem Bureau des hleſigen Kreis: 
amtes ſtatifinden. 

Die Licitanten ſind verpflichtet, elne 
Caution zu deponiren. 

— Im Konzerthauſe Lonzertirt gegen» 
wärti 
Zelinko und finden die Leiſtungen derſelben 
allgemeine Anerkennung. 


— Deutſche Rundſchau für Geogra⸗ 
phie und Statiſtik. Unter Mitwirkung 
hervorragender Fachmänner herausgegeben 
von Prof. Dr. Fr. Umlauft (A. Hartleben's 
Verlag in Wien, jährlich 12 Heſte & 45 


Kop.) Von dieſer rühmlichſt bekannten Zelt⸗ 


ſchriſt geht uns ſoeben das dritte Heſt ihres 
XII. Jahrganges zu, das durch die Fülle 
des Gebotenen wirklich überraſcht. Das 
Programm dleſer beliebten und bewährten 
Zeliſchrift umfaßt wie bisher alle Foriſchrltte 
der geographiſchen Wiſſenſchaft und außer: 
dem noch die dankenswerthe Speclalltät, 
einzelne Länder und Völker in eingehenden, 
durch Original⸗Illuſtratlonen erläuterten Ars 
tikeln näher bekannt zu machen. 
Empfehlung bietet wohl der reiche Inhalt 
des vorliegenden dritten Heſtes mit vielen 
hochintereſſanten und werthvollen Beiträgen. 


— Und neues Leben blüht auf den 


Ruinen ... Man ſchreibt aus Paris: 
„Das Parſſer Marsſeld, auf dem noch vor 
einigen Wochen in regem Treiben Leute 
aller Natiouen der bewohnten Erde ſich 
tummelten, wo noch vor Kurzem die treff⸗ 
lichſten Errungenschaften wiſſenſchaftlichen Fort 
ſchritten neben den beſten Producten modernen 
gewerblichen Schöpfungsgeiſtes aufgeſtapelt 


waren, liegt nun verlaſſen da in winterlichem 


Kleide. Doch die Franzoſen ſind am wenigſlen 
die Leute, welche ſür das jähe Verrauſchen 
der frohfröhlichen Ausftelungszeit nur ein 
Gefühl der traurigen Neſignation hätten. 


Die gegenwärtige Sulle des Marsſeldes iſt 


blos ein kurzer Winterſchlaf, nach welchem 


dasſelbe bald zu neuem Leben erwachen 


wird. So ſoll der Eiſfelthurm zwar am 3. 
December geſchloſſen werden, jedoch nur, 
um im nächſten Frühlahre neue Anzlehungs, 
kraft zu erhalten, indem man ſelne Wunder 


— Guter Troſt. Huſaren-Wachtmeiſter 
(beim Verlaſſen eines Städtchens zu feiner 
Geliebten): „Aber, jo wein’ doch nit, Re 1 
Tröſt' Di nur — der llebe Gott wird 
nit verlaſſen — ich krieg' ſchon wieder 'n 
anderen Schatz!“ 

— Mädchen (zum Arzt): „J hab' 
ſo'n Prickeln und Brennen im Bid, Herr 
Doktor — was fol i da machen?“ — 
„Sagen Sie Ihm, daß er ſich beſſer 
rafirt!“ 

— Pech. Dame: 
heute!“ — Lieutenant: 
wollt' ich eben auch fagen — 

— Beim Reitunterricht. 
Reitlehrer): 


„Brillantes Wetter 


Heer i( Gum 
„Sie haben mich einfach ans 


geführt — haben Sie mir nicht verſprochen, 


daß ich nach 20 Lehrſtunden fertig relten 
könnte?“ — 
aber Sie haben ja in dieſen 20 Stunden 


viel mehr auf der Erde als auf 
man 
wie hat die Frau Gemahlin die Nacht ver⸗ 
Dank, 


dem Pferd geſeſſen. 
— Ein gutes Zeichen. Doltor: 


bracht?“ — Mann: „Gott ſel 
Herr Doktor, es geht entſchleden zur volligen 


Geneſung; ſie hat eine Taſſe Bouillon zu 
ſich genommen und dann die Taſſe dem 


Dienſtmädel an den Kopf geworſen.“ 
— Schlaumeher kommt zur 
kunſtei und fragt: 


Aus⸗ 


— „Der Mann iſt gut — ſchade nur, 
daß er blind iſt.“ — Schlaumeyer ſinkt 
wie gebrochen in den Seſſel: „Blind!“ 
ruft er, „dann bin ich geliefert, der EN 
lautet 2 Sicht.“ 


allabendlich die Damenkapelle 


Die beſte 


„Donnerwetter, das 


„Ja, mein Verehrteſter — 


„Können Sie mir jagen, 
ob Lippmann ſenior in Hamburg zahlungs⸗ 
fähig iſt? Ich habe einen Wechſel auf Ihn.“ 


— 
un 
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Ein Ehrenfeſt regen Gewerbe- 
fleißes. 
(Origlnal⸗Bericht für das „Lodzer Tageblatt“). 


Das alte Wort: „Der hat auch nicht 
das Pulver erſunden“ kann man nicht mit 
Unrecht ſogar auf den Mann anwenden, 
welcher allgemein für den Erfinder des 
Schleßpulvers gilt. Der Franziskaner⸗Mönch 
Berthold Schwarz aus Freiburg J. Br. ſoll 
elgentlich Konſtantin Ancklitzen geheißen haben 
und die exploſive Kraft eines Gemiſches von 
Salpeter, Kohle und Schwefel war ſchon 
längſt vor ſeiner Zelt bekannt, z. B. dle 
Chineſen kannten ſelt uralten Zeiten den Ge⸗ 
brauch des Pulvers. Ueber den Erfinder 
ber Kanonen, der ultima ratio regum, 
iſt uns nichts überllefert, fo viel ſteht wohl 
ſeſt, daß dieſelben erſt mach dem Schieß⸗ 
pulver erfunden wurden. Bekannt iſt die 
Anekdote von dem angehenden Techniker, der, 
von feinen Eraminatoren gefragt, wie man 
Kanonen gleße, anwortete: „Man nimmt 
balt ein Loch und gleßt Eiſen ringsum.“ 
So einſach iſt die Sache denn doch nicht, 
weniaſtens die Herſtellung der erſten Don⸗ 
nerbüchſe hat recht viel Kopfzerbrechen ge⸗ 
macht. Nach vielen mißglückten Verſuchen 
das Schießpulver zu Nutzen und Frommen 
der Menſchheit zu verwenden, kam endlich 
Jemand auf den Einfall, eine beſtimmte 
Menge deſſelben in einen feſten Behälter zu 
thun, deſſen elne Oeffnung mlt einem. Marten 
Stöpfel verſchloſſen war. Das plötzlich ent⸗ 
zündete Pulver entwickelte Gaſe, die, an den 
flarten Wandungen genügend Widerſtand 
findend, mit gewaltigem Druck und Donner⸗ 
getöſe den Stöpfel hinausſchleuderten. Bald 
ſplelten die Donnerblichſen, jene ſchweren aus 
flarkem Elchenholz gezimmerten und mit 
elſernen Bändern verſicherten Geſchlltze eine 
wichtige Rolle in der Kriegskunſt. Mit 
ihren ehernem Munde verkündeten fie den 
Anbruch einer neuen Aera. Sie brachen 
die Macht der Nauhritier. Die Zeit des 

guſtrechts war vorüber, Ordnung und Ge⸗ 
eh traten in ihre Rechte. Ebenſo wie in 
der Kriegsführung, jo trug auch hinſort im 
bürgerlichen Leben die Bildung des Geiſtes 
en Sieg über die rohe Gewalt davon. 
ir könnten noch vieles über die kultur- 
hiſtorlſche Bedeutung der Kanonen, die ja 
heutzutage bis ins Unendliche verbeſſert ſind, 
enführen, jedoch iſt dleſes nicht der Zweck 
dleſer Zellen, ſondern vielmehr die Auf⸗ 
merkſamkelt des geſchätzten Leſers auf eine 
imeite Erfindung zu lenken, welche, ein 
Kind der Neuzelt, in ihrem Ent⸗ 
wickelungsgange unwillkürlich an den der 
onen erinnert. Auch die gewaltige Ex⸗ 
ionskraft des Leuchtgaſes war ſchon längſt 
annt, jedoch war es noch Niemand ge⸗ 
lungen, dieſelbe nutzbar zu machen. Im 
ihre 1863 trat der Franzoſe Lenoir mit 
nem Motor auf, bei welchem die Kraft: 
ſußerung eines ixplodirenden Gasgemiſches 
unmittelbar dle Belrlebskraft lieferte. Dieſe 
ſchine war in ihren Einzelheiten der 
dampfmaſchine nachgeblldet. Die Mängel, 


un B We lagen Pe in der 
gewaltſamen mit großen Erſchütterungen 
krbundenen Abel, was natürlich zerſtörend 


1 
u 


u bedeutenden Gasverbrauch (2-3 Ku⸗ 
EM. für Stunde und Pferdekraft). Dieſer 
mißglückte Verſuch gab Herrn N. A. Otto 
Köln a./Rh. den Impuls, über dieſes 
foblem nachzudenken, feiner Genialität ges 
es, daſſelbe glänzend zu löfen und einen 

tor zu erfinden, der unter dem Namen 
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alle eiviliſirten Völker nahm. Auch be 
Otto Motor iſt das Leuchtgas in Verbin: 
dung mit athmoſphäriſcher Luft die kraſt⸗ 
entwickelnde Subſtanz, jedoch wirkt die Kraft 
der Exploſion nicht unmittelbar auf den 
Arbeitätolben, ſondern dient zunächſt zur 
Bildung eines luftverdünnten Raumes und 
dann erſt wirkt der Ueberdruck der Athmo⸗ 
ſphäre als Trlebkraſt. Die erſte von ihm 
patentirte Maſchine hatte 2 Kolben, Arbeits⸗ 
und Fliegerkolben, der Arbeitskolben war aber 
nicht ein voller Körper, ſondern wle ein 
Pumpenkolben durchbrochen und mit von 
oben ſelbſtihätig ſich ſchließendem Ventil vers 


auf 3 Pferdelraft vermieden wurden. 


welche dieſelbe für den praetiſchen Gebrauch 
einem neuen Patent. 55 
„Otto's neuem Motor“ beſteht darin, daß 
f die einzelnen Theile wirkte, ferner in 


arten erzeugt wird und zwar Gaſe, die 


ſehen. Bei aufſchnellender Bewegung des des Cylinders zu vergrößern, find nunmehr Gas. 


Fliegerkolbens wurde die Luft in dem Au⸗ 
genblick, wo die Kurbel den oberen Totpunkt 
erreicht, zwiſchen beiden Kolben ausgetrieben, 
das Kolbenventil ſchloß ſich und die Atmo⸗ 
ſphäre trieb den Arbeitsfolben herunter. Herr 
N. A. Otto wurde in richtiger Würdigung 
der Wichtigkeit feiner Erfinduag, die auf 
induſtriellem Gebiet jo gewaltige Umwälzun⸗ 
gen hervorgerufen, von der Univerfität Mar: 
burg zum Doctor honoris causa ernannt. 
Am 30. September. 1864 legte der Indu⸗ 
ſirielle Eugen Langen aus Köln in Ger 
meinſchaft mit dem Erfinder in Deutz a. 
Rhein eine kleine Fabrik zur Herſtellung von 
Otto's athmoſphäriſchen Gaskraftmaſchinen 
an. Das Reſultat der gemeinſchaftlichen 
Arbeit war ein glänzendes. Schon 1867 trug 
das Erſtlingsexemplar auf der Partſer Welt: 
ausſtellung vor der Lenoir'ſchen Maſchine dle 
goldene Mebaille davon. Der Gasverbrauch des 
Motors Syſtem Otto ſtellte ſich damals auf nur 
I ebm. für Stunde und Pferdekraſt. Dieſer 
glänzende Erfolg war auch einer weiteren 
wichtigen Verbeſſerung zuzuſchrelben. Eine 
Hauptſchwierigkeit bildete die Uebertragung 
der Kraft auf die Arbeitswelle der Maſchlne. 
Der Kolben durfte dem Prinzip der Ma⸗ 
ſchinen entſprechend, beim Aufgang lelnerlei 
Einfluß auf die Trübwelle ausüben, mußte 
ſie aber beim Rückgang, wo der Druck der 
Athmosphäre Arbeit leiſten ſollte, in Um⸗ 
drehung verſetzen. Das von Herrn Langen 
erfundene Schaltwerk half dieſem Uebelſtande 
ab. Es war dies die in der Technik unter 
dem Namen Langen'ſche Kuppelung bekannte 
Einrichtung. Ermuthigt durch dieſen ſchönen 
Erſolg und den ſich von Jahr zu Jahr ſtei⸗ 
genden Abſatz wurde 1869 eine eigene große 
Fabrik in Deutz erbaut, die 1871 in eine 
Actlengeſellſchaft umgewandelt wurde, deren 
Haupibetheiligte die Familien Langen, Otto 
und Pfeifer ſind. Die ausgedehnten Fa⸗ 
brikanlagen umfaſſen 26,500 U: Meter bes 
baute Grundfläche, die Zabl der Arbeiter iſt 
feit 1870 von 50 auf 700 angewachſen. 
Außerdem beſtehen zahlreiche blühende Zweige 
etabliſſements im Auslande, denen Patent⸗ 
erlaubniffe ertheilt wurden. Es wurden im 
Ganzen über 5000 athmoſphäriſche Maſchi⸗ 
nen von ½ bis 3 Pferdekraſt abgeſetzt, zus 
ſammen etwa 6000 Pferdekraft repräſen⸗ 
rend. So glaubte man nun das Non 
plus ultra einer billig arbeltenden kleineren 
Belriebsmaſchine geſunden zu haben, für den 
Handwerker und das Kleingewerbe ein zur 
verläſſiges und hochwillkommenes Hilfsmittel. 
Niemand ahnte, daß inzwiſchen der geniale 
Erfinder, Dr. N. A. Otto, ununterbrochen 
ſich mit Vecſuchen beſchäſtigte, um einen 
verbeſſerten Motor herzuſtellen, bei dem dle 
Mängel des erſteren, geräuſchvolles Arbeiten 
und die Beſchränkthelt der Arbeitsleiſtung 
3.4 Jahre⸗ 
lang beſchäſtigte ſich Otto mit dieſer Frage, 
bis ihn zufälliger Weiſe die Betrachtung des 
aus einem Fabrikſchornſteine ſtelgenden 
Rauches auf die Löſung brachte. Zuerſt 
bildet derſelbe einen dicken und dichten Qualm, 
verliert jedoch ia Auſſteigen mehr und mehr 
an Dichtigkeit, bis er ſchließlich ganz und 
gar ſich in der Luft verflüchtigt. Am 4. 
Auguſt 1877 überraſchte er die Welt mit 
Das Princip von 


bel demſelben die Betriebskraft durch Ver⸗ 
brennung und Erhitzung verſchiedener Gas⸗ 


vor dem Verbrennungs- reſp. Erhitzungsprozeß 
entweder athmoſphäriſche oder mehr als alh⸗ 
moſphäriſche Spannung beſitzen. Der Motor 
kann ſtehend oder liegend, einſach oder dop⸗ 
pelwirkend, mit einem oder mehreren auf 
gemeinſamer Axe wirkenden Kolben gebaut 
werden. Anftatt des brennbaren Gaſes 
kann man vergaſende Körper und anſtatt 
der Luft in geringem Grade brennbare 
Gaſe anwenden und ſchließlich auch ſolche, 
welche gar keinen Einfluß auf die Verbren⸗ 
nung ausüben. Es kurz auszudrücken, 
„Otto's neuer Motor“ bereitet ſich das für 
den Betrieb erforderliche eigenthümliche Gas⸗ 
gemenge durch Luftauſſaugen ſelbſt vor. 
Der höhere Nutzwerth wird durch die uns 
gleichartige Vertheilung und die Zuſammen⸗ 
preſſung erzielt, hinfort ſteht nicht mehr nur 
eine Athmoſpäre Druck, nämlich die natürliche 
zur Verfügung, ſondern ohne das Volumen 


Lodzer Tageblatt 


motoren an keine Kraftgrenze mehr gebunden, 
ihr geräuſchloſer, erſchütterungsfreler Betrieb 
erfordert keine koſtſpleligen Fundamente, lei: 
nere Motoren ſahen wir häufig in den oberen 
Etagen aufgeſtellt, ohne daß die anderen 
Hausbewohner daran Anſtoß nahmen, ſchlleß⸗ 
lich die Gleichmäßigkeit ihres Ganges laſſen 
Otto’s neue Motoren als beſte Betriebskraſt 
für Dynamomaſchinen erſchelnen. Auf der 
diesjährigen internationalen Nabrungsmittels 
Ausſtellung zu Köln war Otto's neuer Mo⸗ 
tor, eine Zwillings⸗Maſchine von 100 Pfer⸗ 
dekräften zu dieſem Zweck im Betrieb. Otto's 
Benzin⸗Motoren konnten ſich nur bis 8 
Pferdekraſt einbürgern, da ein größerer Be⸗ 


trleb zu koſtſpielig wäre. Dieſelben empfehlen 


ſich für induſtrielle Anlagen, die zu welt von 
der Stadt belegen find, für Landhäuſer u. ſ. 
w. Um auch größere Etabliſſements von 
dem Vorhandenſein einer Gasanſtalt unab⸗ 
bängig zu machen, find auch neuerdings 
Motoren für den Betrieb mit Generatorgas 
eingerichtet, ein Heizgas, welches der Haupt: 
ſache nach aus Waſſerſloff und Kohlenoxyd 
beſteht und dadurch erzeugt wird, daß ver⸗ 
mittels eines Dampfitrahlinjeftors atmoſphä⸗ 


riſche Luft durch einen mit glühendem 
Brennmaterial gefüllten Schacht geblaſen 


wird. Otto's neuer Motor iſt überall zu 
gut bekannt, es giebt kaum einen Zweig 
der Induſtrie oder des Gewerbes, wo er 
nicht Anwendung gefunden, als daß wir es 
nöthig hätten, noch weiteres Über die Lelſtungs⸗ 
fähigkeit deſſelben zu ſprechen. Anſtatt deſſen 
führen wir noch einige Ziſſern über den 
Ahſatz derſelben an. Auf der ganzen Erde 
find augenblicklich 30,000 Stück im Betrieb 
mit insgeſammt 100,000 Pferdekraft, dies 
ſelben verthellen ſich wie ſolgt: Deutſchland 
6400, England, Auſtrallen und Golonien 
12,500, Frankreich 2900, Belgien und 
Holland 800, Nord. und Süd Amerlka 
2800, Italien 900, Oeſterrelch 750, Ruß⸗ 
land 500, Spanien 300, Schweiz 250, 
Dänemark 200 u. ſ. w. Nürnberg und 
Fürth beſitzen allein 288 Motoren mit 976 
Pferdelraſt. Andere Etabliſſements verſtan⸗ 
den es, ſich das Recht der beſonderen Exiſtenz 
durch irgend elne nebenſächliche Aenderung 
in der Anwendung und Ausführung des zu 
Grunde liegen en Gedankens zu ſichern und 
auf ſolche Weiſe einen Theil der ſchönen 
Früchte für ſich einzuheimſen, die die von 
Otto geſtreute Saat getragen, Trotzdem dle 
Concurrenz billige Preiſe auf ihre Fahne 


geſchrieben, hält dennoch die Gasmotoren⸗ 


Fabrik an den hohen Preiſen ſeſt, denn 
Jedermann weiß es, daß auch die hier ges 
lieferte Arbelt derartige Preiſe rechtfertigt, 
eine Arbeit, die, mit liebevoller Sorgfalt 
ausgeführt, einen ſchönen Beweis davon ab⸗ 


legt, daß auch ein jeder Arbeiter mit Theil 


nimmt an dem berechtigten Stolz ob der 
ſchönen Erfolge der gemeinſamen Arbelt. 
In der That iſt hier das Verhältniß zwiſchen 
Arbeltsgeber und Arbeitsnehmer ein muſter⸗ 
haftes. Am 30. September d. J. ſelerte 
die Gasmotorenſabrik Deutz das 25jährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. Die beiden 
Jubilare, der Geheime Kommerzlenrath Eu- 
gen Langen und Dr. N. A. Otto, erhielten 


an ihrem Ehrentage zahlloſe Adriſſen und 


Glückwünſche aus allen Theilen der Welt. 
Die Stadt Köln kann ſich der Thatſache 
rühmen, daß daſelbſt die Wiege dleſer Män⸗ 
rec geſtanden, deren Namen für alle Zulunſt 
einen ehrenvollen Platz in der Geſchichte der 
Kulturentwicketung der Menſchheit geblihrt. 

IE. I 


Iuduftrie un Handel, 


— Bintgewinnungim Gou⸗ 
vernement Petrikau,. Wie wir 
dem „Warſchauer Dnew.“ entnehmen, bildet 
die Zinkgewinnung aus Erzen und die 
Verarbeitung diejes Metalls zu Blechen im 
Nayon des Petrikauer Gouvernements eine 
aus ſchließliche Speclalität der Bevölkerung 
des Bendin'ſchen Kreiſes, indem der Bedarf 
unſeres Reiches an dieſem Metall durch 
das Zink gedeckt wird, welches allein in 
dieſem füdweſilichen Winkel des Gouverne⸗ 
mens Petrikau gewonnen wird. Mlt der 


" Zinkgieherei beſchäßtigen ſich zwei Hütten 
werke, ein bei der Stadt Bendin gelegenes 


1000. W. 


und dem Fiscus gehöriges und ein in der 
Nähe des Dorſes Sagurſche befindliches, 
der Geſellſchaft „von Kramſta“ gehöriges. 
Das Kronshüttenwerk gewinnt jährlich ca. 
100, 0 Pud Metall; im Privar⸗Eiabliſſe⸗ 


ment der Montan⸗Geſellſchaft „von Kramſta“ 


wurden im Jahre 1888 1,380,636 Pud 
Zinkerze (gegen 1,302,753 Pud in 1887) 
in 10 Nöſt⸗ und 20 Schmelzöfen geſchmolzen. 
Im "vorigen Jahre waren in der 
Dampfmaſchinen von 28 Pferdekraft im 
Betriebe; die Zahl der Arbeiter betrug 
247. In dem gleichfalls der von Kramſta'ſchen 
Geſellſchaft gebörigen Hüttenwerk „Emma“ 
in Sosnowice wurden im Jahre 1888 
56,697 Pud Zinkweiß (gegen 49,020 Pud 
in 1887) und 151,186 Pud Zinkblech in 
zwei Walzwerken producirt. Eine Dampf⸗ 
maſchine von 120 Pferdelraft war in dleſem 
Etabliſſement im Betriebe, die Zahl der 
Arbeiter betrug 55. Hierbei ſel noch erwähnt, 
daß laut Berſchten des Montan -⸗Departe⸗ 
ments des Miniſteriums der Neichsdomalnen 
in den Hllttenwerken des Gouvernements 
Petrikau folgende Quantitäten Zink gewon⸗ 
nen wurden; im Jahre 1884 181,898, 
1885 182,197 und 1886 174,607 Pub, 
— Von der Börſe. Die Schwarz⸗ 
ſeher haben wieder einmal Unrecht behalten, 
auch die diesmalige Monatsregulirung in 
Berlin iſt in Ruhe verlaufen, ohne eine jener 
Verwickelungen zu bringen, dit bereits ſeit 
Monaten als unvermeidlich angeſehen wer, 
den, feitens jener Partek wenigſtens, welche 
ihre Sache auf Nichts geſtellt hat. Schon 
in den erſten Tagen des November wurde 
die Parole der äußerſten Geldnoth ausgeger 
ben, und die ſieberhaſte Nachfrage nach Geld 
zu einem ungewohnt frühen Termine ließ 
damals für die Llquldution in der * 
Arges befürchten. Allein bald ſtellte ſich 
heraus, daß der ganze Rummel ein künſtlich 
hervorgeruſener war. ‚Die Stimmung be⸗ 
ruhigte ſich nach und nach, und als die Zeit 
der wirklichen Regullrung kam, da war 
Geld plötzlich nicht nur genügend vorhanden, 
ſondern auch zu einem verhältnißmäßig billis 
gen Zinsſuße ausgeboten. Die Prolongation 
ließ ſich in Folge deſſen über Erwarten leicht 


bewerkſtelligen und die Prämienerklärung 
nahm einen günfigen Verlauf. Auch in St. 
Petersburg, 


ondon und Wien hat ſich der 
Ultimo keineswegs in der befürchteten ſtren⸗ 
gen Form elngeſtellt. 

— Die Verwendung der Faſer der 
Namtepflanze hat in Frankreich einen 
großartigen Umfang gewonnen, da ihre Feſtig ⸗ 
leit die des Flachſes um das Doppelte über⸗ 
trifft und ſie ſich leichter bleichen läßt, auch 
wegen ihres ſeidenartigen Glanzes und ihrer 
leichteren Reinigung zu. Luxusarheiten gut 
verwendbar iſt. Das franzöſiſche Kriegsminſ⸗ 
ſurium verwendet fie zu Ballontauen, Puls 


verſäcken c., die Parlſer Gaſihäuſer laſſen 


Ihre Tiſchtücher und Servietten daraus her⸗ 
ſtellen, weil fie der chemiſchen Wäſche wider ; 
ſtehen, ꝛc. Franzöſiſche Erzeugniſſe aus der 
Namiefafer, Garne, Moͤdelſtoffe, Tiſch⸗ und 
Handtücher, Tischdecken, Plüſche, Spitzen ꝛc. 
ſind ſetzt in den commerziellen Sammlungen 
des Wiener Muſeums ausgeſtellt, da man 
die öſterreichlſchen Industriellen auf dle Be: 
deutung dieſts Roh, offs aufmerkſam machen 
will. Es iſt rato in, daß auch unſere 
Induſtrie Rn die Verwendung der Ra⸗ 
miefaſer einrichtet. —— 

21 N 2 Nicht nur für die biefthen Baum: 


wollſpinnerelen, ſondern für die 


geſammte Wirk- und Webfwaareninduſtrie 
iſt das Ergebn ß der Baumwpollernte in den 
Vereinigten Staglen von größter Wichtigkeit. 
Nach den Mittheilungen, die in dieſer Sache 


aus New Vork kommen, ift in dieſem Jahre 


188889 die nordamerlkaniſche 11 
ernte die bedeutendſte geweſen, die jemals 
erreicht wurde: dean ſie betrug 6,935,000 
Ballen. Dem Gewichte nach ſind das 30 
Mill. Pfund mehr als die Ernte 1887—88 
ergeben hatte. Von den Vereinigten Staaten 
kommen vler Fünftel aller Baumwolle. — 
Der Bedarf an Maſchinen für die Textil⸗ 
Induſttie war in den letzten Jahren jo 
groß, daß die meiften Maſchinenſabriken bar 
far ſehr ſtark in Anſpruch genommen ware 
So wird z. B. aus Greiz berichtet, 10 
elne t Maſchinenfabrik bereits den 


ſtühl gebaut hat. . 


vs 


— bie re — 


— u 


— 


— 


Zu Festoeschenken 


empfehle in reichſter Auswahl: 

Corsets in beſter Qualität, geſtrickte Taillen, Unterröcke, 
Gamaschen, Handschuhe, Chenilleshawls, Capotten, 
Pelerinen, Tücher, Jabots, Kragen, 
diverfe fertige Arbeiten etc. 

Beſtellungen auf Handarbeiten werden bis kurz vor dem Feſte angenommen. 


(6—3 


Das Jabrik-ager hplattirler Maaren 


der Warſchauer vereinigten Fabriken 


Norklin & Lo. u. Gebr. Buch, 


Lodz, Petrikauerstr., Scheiblers Neubau, 
empfiehlt: 


Plattirte Waaren 


eigener Fabrikation in großer Auswahl, allgemein bekannt wegen ihrer Dauer» 
bajtigkeit, exakten Ausführung und ſchönen Fagon. 


Silberwaaren 


84. Probe der Warſchauer Fabrik unter der Firma T. Werner & Comp. und 
Stahl- Waaren 
der Warſchauer Fabrik „Gerlach“, als Tiſch⸗, Deſſert⸗ und 
Küchen-⸗Meſſer und Gabeln verſchiedener Form, in Eben⸗ 
oder Birnbaumholz gefaßt, 
Frodmeſſer, Kleiſchermeſſer, Meſſer für Puchbinder u. dgl. 
= Preis-Courante auf Verlangen franco. 
wiederverkäufer erhalten Rabatt. EM 


Als ſehr nützliche und paſſende 
Weihnuachts⸗Geſchenke 


empfiehlt dle 


Buchhandlung von JUL. ARNDT 


ihr reich aſſortirtes Lager von allen Arten Jugenbſchriften, Bilder: 
büchern und Prachtwerlen, eine bedeutende Auswahl von Claſſikern, 
fowie Geſang⸗ und Gebel⸗Büchern, kathol. und evangel., von den ein: 
ſachſten bis zu den prachtvollſten Einbänden. 
Ferner Atlanten, Globuſſe, Portefeuilles, Muſikmappen, Schreib, Skizzen⸗ 
und Poeſie⸗Albums, ſowie Gumperts Töchter⸗Album, bewegliche mecha⸗ 
niſche Bilderbücher, ſowie gutgewählte Märchenblcher ſchon von 10 Kop. 
an, alle Art Chriſtbaumſchmuck u. ſ. w. u. ſ. w. 
2) ‚ Hochachtungs voll 
N JUL. RN 


Hochelegante, ute, wie auch ſtilvolle complette 


Zimmer-Eiurichtungen 


ſowie einzelne Möbel 
ins und aus äs diſchen Fabrikats nach den neueſten Modellen „gearbeitet. 
= Allergiößte Auswahl. Beſlellungen laut Zeichnung. 


"Herman Beiss, Warschau, 


Erywanska 18, über Stengel s Conditorei. 


00 


Wir empfehlen den Herren Haus, und Babrfeftern bie 


Einführung unſeres Desinfechions.Spitems, 
welches in den größten hieſigen Fabriksanlagen zur völligen Zuftietenheit der 
Inhaber funktlonirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamkeit der Herren 
Haus⸗ und Fabrilbeſitzer auf die neben unſerer General- Vertretung 11 
Abtheilung unter der Firma 


„Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 
für Reinigung der Senkgruben und Abfuhr deren Inhalts. — Die Neinigung 
geſchleht vermittelſt eigens bezogener elſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syftems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
die Abfuhr bel Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten, 
Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


Geueral-Vertretung der Geſellſchaſt Otwock, 
(Telephon⸗Verbindung.) Petrlkauerſtraße Nr. 93. 


(Telephon⸗Verbindung.) ug Petrikauerſtr., 


Elegante Schlitten, 


petersburger Fagon, nH 
ſowie ane Jumilienſchlitten, leichte halbverdeckte Wagen 
nach ruſſiſchem Modell, auch ein im guten Zuſtande erhaltener 


halbverdeckter Familienwagen, vierſitzig, 


engliſche und Krakauer Geſchirre empfiehlt 
6—2) hochachtungsvoll 


A. Sommer, 


Dzielna⸗Straße Nr. 8. 


Gleichzeitig erlaube ich mir dem geehrten Publikum bekannt 
zu machen, daß ich von jetzt ab ein gut aſſortirtes Lager von 


Wagenlaternen 
von den einſachſten bis zu den eleganteſten halte u. z. zu billigen Preifen. 


Die Werkftätte des 


Raimund Jakubka, 


LOD Z, Widzewska⸗ 5 Ur. 1437, Haus Stark, 
empfiehlt ihr Lager von 
Centimal- Yarmian Hezimal⸗ und Tafel-Waagen, 
Wichtig für Spinnerei-Besitzer! > 
Schmirgel - Walzen, Reiß » Walzen c., 
ſowie alle in das Fach einſchlagende Artikel. 
Jegliche Ne paraturen werden ſchnell, ſauber und bei billigfter Preisberechnung ausgeſlhrt. 


Lager von neuen, vom Magiftrat 


gealchten Gewichten. 
Alte Gewichte werden zum Reguliren und Aichen angeno minen. 


Geſchäfts⸗ Ve legung. 1 


Die Niederlage der 


Fürſtlich 
n d RÜCK. UEK ln N 
Wann. Etabliſſements Gola 


in Warschau befindet ſich jetzt 
Hrakauer Vorstadt Nr. 40, 


vis-A-vis Hotel d' Europe 
und empfiehlt 


ein reich aſſortirtes Lager der Fabrik 
C mie lO v, 
beſtehend aus: ur 
Porzellan, bemalt und weiß, 
Tafelſervice für 12 Perſonen von 50 bis 100 Röl., 
Waſch⸗Garnituren, Thee⸗ und Kaffe -Service, rn 
Steingutgeſchirre aller Art feuerfeſt, für Kücenbedärf. 
Glaswaaren in grösster Auswahl. nul 


Oefen verschiedener Dimensionen, 
altdeutſche Majoliköfen, 
Berliner und Auadrat⸗Nacheln 
in diverſen Gattungen, 


Majoliken, Ziegel und feuerſeſte Chamotiſteiue. 


Aus der Fabrik 5 π,ẽ,LU n: 
h Holzwolle BE 


aus beſtem Fichten- und Espeuholz, vorzüglich zur Enbetelk, . 
zur Füllung von Matratzen und Kiſſen, ſowie zu chere 0 
für chirurgiſche Zwecke. 
| Specielle illuſtrirte Preisconrante auf Wunſch gratis und ftance, 
Jede weitere Auskunft wird ‚bereitwillig ertheilt und werden Beſtellungen, 
ſelbſt die größten, z. B. zu Ausſteuern, prompt effeetulrt, 


Zur Beſichtigung unſerer 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


laden wir das BET Publikum hiermit höflichſt ein. 


Zu den bevorſtehenden e Grobe Auswahl in 

6—1) empfiehlt als . Cryſtal . =” 

paſſendſte Geſchenke . Sark at und 

end, sr o ß e hr uswahl in | ds nmawig Renis keh 
arfüms, Poudres, Sachets, 3.Ä) Wohnungs⸗Cefu 

Eau de Cologne, Cosmetiques, Haaröfe, Ein Bohnen 5155 IT A ans 

Zahn⸗ und Mundwaſſer etc. rn * 25 6 ge 915 der Nähe 

} es Grand-Hotels ein moblirtes „ 

M. Lisiecka, mer, womöglich mit Betöſtigung. Zim. 

Parfümerie und Drognerie, 
Haus Tennebaum, 260/38. 


Gefl. Kern bittet man unter 
0. 100 in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 


Keine Zahnichmerzen mehr! 
nach dem Gebrauche des 


Zahn⸗Elixirs der R. R. P. P. Benedietiner 
Abtei in Sulac (Gironde) 
erfunden im Jahre 1373 

vou dem Prior Pierre Boursaud 

zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 
London 1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
heilkräſtigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er eine alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leidenden Menſchheit einen 
weſentlichen Dienſt, indem wir deren Aufmerkſamkeit 
auf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ 
Den F gegen Zahnleiden. Die 
R. P. P. Benedictiner verfertigen noch Zahn⸗ 
Kae: und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 
ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parfümerie⸗ 
und Droguen⸗Handlungen zu haben ſind. 


baut, Abent A. Senn, Bordeaux, 106. Croue de Seguin. 


\ 


Die Uhrenhandlung v. Bobert Müller, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 752/115, ſchrägüber Heinzel's Palais, 
empfiehlt zum bevorſtehenden MWeihnachtsfefte: ug 
| Gro bes Lager von Herren- ſowie Damen-Uhren inGold, Silber u. Metall. 


N) 
Freiburger Regehr (Berker'ſches d. i. anerkannt beſtes Fabrikat) 
in den verſchiedenſten Ausſtaltungen. 0 
Pariſer Pendülen in Bronce, Zink und Marmor. 
Große Auswahl in Wecker Uhren. 
Wanduhren in fraazöſiſchem, Prima⸗Schwarzwald⸗, wie auch Landes- M 


Fabrikat. 
Außerdem: | 
Ketten in Gold, Silber, Calmi, ſowie Breloques, 0 
Bijonterien in großer Auswahl. (6—2 05 
9— —— — 


5 Solinger und Remscheider 


Stahlivanren und Haudwerßenge, 


wie auch große ff neueſter Syſteme von 


— Kr litt chuhen, 


namentlich: Sport-, tl Nurmis-, Merkur- und Anglaise-Halifax, 
vernickelt und unvernidelt; Ferner modernſter 


Schlittengeläute 


mit und ohne Roßſchweifen, empfiehlt die 


Billigſte Treife !! 


— — = 


Eifen,, Stahl-, Kupfer und Meſſingwaarenhandlung von 


C. Milker & T. Bronk, 


Nowomiejska-Straße Nr. 12. 


Flügel u. Pianinos 


neueſter Conſtruclion, mit prachtvollem Ton zu Fabrilpreiſen bei 


Zoner, 


Dzielng- Straße Ur. 13. 


— —— — — 


Eine für jeden Landwirth 


wirklich empfehlenswerthe Zeitſchriſt iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin u. Kaſſel (Paupt⸗Expedition) 
erſcheinende Deutsche Allgemeine Zeitung für Landwirthsehaft mit land- 
wirtschaftlicher. Handelszeitung und Illustrirtem Unterhaltungs- 
Platt, da dieſelbe in ihrem Inhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iR; 
fie koſtet nur M. 1.50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen 
Zahl hervorragender praltifcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Kö⸗ 
xD Prof. Kühn, Prof. Müller⸗Thurgau, Profeſſor Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend, 
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Dr. Franz, Direktor Fiedler, Hauptmann Geiß, Dr. 
Giersberg, Dr Kittel, Direktor Klee, Dr. Langkavel, Moehrlin, Roſt⸗Haddrup, Ed. Ruff, Obergärtner 
Geligmüller, Ch. Weigand und laſſen die in den Kreiſen der Landwirthſchaſt hochgeachtelen Namen 
jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaſt gewiß als überflüiftg 
u Dieſelbe kann direct von der Expedition in Frankfurt a. M., ſowie durch die Buchhandlung 
R. Sc o, „bezogen werden. 
f Probe, gibennement anf Wunſch 8 Wochen gralis. 


Ke Billig! Nene 
55 Einem geehrten Publikum von Leh und Umgegend empfiehlt 
2 zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die 
— Haupt ⸗ Uhren⸗ Niederlage 2 
Julius Müller, Lıodz, 
Petrikauer » Strafe Nr. 280 (Nr. 9 5 0 Haus L. 8 
＋ 6—2) neben Scheibler's Neubau. 
= eine äußerſt reichhaltige Auswahl von 
2 goldenen und silbernen Herren- und Damen-Uhren, 3 
a wie auch verſchiedene Uhrketten und Angehänge, — 
| Außerdem Gewicht- und Federzug-Regulatoren, 
Schwarzwälder Wanduhren, 
2 diverſe Sorten Wecker und Tiſch⸗Uhren ꝛc. 
zu bekannt ſoliden Preiſen. 
2 JULIUS MÜLLER, Uhrmacher. 
KRANKER BR KUREN 


Ich erlaube mir dermit einem geehrten Publikum zur geſälligen Renntriß 
zu bringen, daß ich meine bierfelbft bereits feit dem Jahre 1885 beſtehende 


Glas⸗Fabrik 


durch Mufftellung eines neuen Ofens, fpreiell für Scheiben Glas, vergrößert habe 

und außer den bisher in meiner Fabrik erzeugten Fabrikaten, wie: weißes und halbweißes 

Hohlglas, Beleuchlungs⸗Gegenſtände in alen Dimenſtonen, Wein, Biers, Liqneur⸗ 

und Mineralwaſſer⸗Flaſchen, ſowie 3 und Parfümerie⸗Glas, 
nunmehr au 


088 weihes Scheiben Hlas So 


fabricire. 

Indem ich mir noch erlaube, der Verſicherung Ausdruck zu geben, daß ich 
wie bisher, jo auch ferner beitrebt ſein werde, die mich mit jeglichen gefhägten Aufträgen 
Beebrenden in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen, bitte Ich gleichzeitig um giuiges Wohl⸗ 
wollen und zeichne 

hochachtunga vollſt 


M. Fischmann. 


Die FJolzſchnitzerei, 


ſowie Rahmen⸗ und Spiegel⸗Fabrik von 


I. IHN K J N. ABRANSONN 


befindet 


Betrifanerfkr. Nr. 76, Haus M. A. Wiener, Mar der Conditorei Reymond 
und 'empfi+ hlt gleichzeitig eine 


reichhaltige Auswahl aller in ihr Fach ſchlagenden Arbeiten. 
N 


Die Haupt - ec von 


Su mmi S hU hen 
der Allerhöchſt conceſſionitten 
ruſſiſch⸗ amerikanischen 
Geſellſchaft für Gummi⸗Erzengniſſe 


in St. Petersburg. 
Gegründet im Jahre 1860. 


Alleinige Vertreter für das Bänigreich‘ Polen 
Ch. Lurie & Sch. Gurjan 


in Warschau, Rymarska Nr. 12, 
im Hause der H. Gebr. Lesser. 


Die nebenſtehenden 3 Fabrikmarken ſind auf jedem 
Schuh gedruckt. . 8—3 


FABRIK MARKE. 


Das Haupt-Cager 
der Milanſchen Fabrik von 
Wachs⸗Leinwand, 
wie Vikſaline, gummirte Leinen, und alle ee Leder, wachsledernen Ti 
anderen Gummi- Artikel. tüchern und Läufern. 
En-gros- und En-detail-Verkauf. 


Die Haupt-Niederlage von 
techniſchen und chirurgiſchen 
Gummi⸗Waaren, 


Ein anſtändiges Mädchen wird als 


Buffet⸗Mamſell 


geſu 
Wo; ſagt die Exped. d. Bl. 


Drei neue jcanzöfifche | 
E BILLARDS 2 


mit mid umme Zubehöc find billig zu 

verkaufen. Näheres zu erfragen im 

Hauſe Weikert, Ecke der Widzewska⸗ und 

Kötkaſtraße bei 6—4 
T. Molinski. 


Pfefferkuchen 
3 Fabrikaſes, beſter Qualität, 


3—3) 
empfing und empfiehlt 


H. ANDERSCH, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 165 neu. 


Wa l MA RKORAF ME 


1 und billige 


Jugedſchriften und Mürhenbücher 


Die ſchönſten Märchen, Sagen 1 ene 
a 1955 Schalk. Kleine Ausgabe Rs. 1. Große Ausg. 
8 


Guck! Guck! Ein Bilderſchatz für unfere Klelnen mit deutſchem g 
25. 


Text von Helene Zinder Rs 

Durch alle Meere. Denkwürdige Abenteuer eines jungen 
Matroſen auf ſeiner Erſtlingsreiſe. Der reiferen Jugend er⸗ 
zählt von E., v. Barfus Ns. 1.80, 

Für brave Müdchen. 1 5 Erzählungen für Mädchen 
von 7—10 Jahten Rs. 1.2 

Herzblättchen's Zeilberireib, Unterhaltungen für kleine 
Knaben und Mädchen zur Herzensbilbung und Entwickelung 
der Begriffe. Herausgeg. von Thekla v. Gumpert. 34. 
(neueſter) Band cart. Ns. 2:90, fein geb. N8.'8.30 (ältere 
Bände billiger). 

Das neue Univerſum. Die intereſſ Haufe Erfindungen u. 
Entdeckungen auf allen Gebieten Ns 

Nobinſon. Ein Lehrbuch für Kinder von * .I. Gampe Rs. 1.20 

Illuſtr. Naturgeſchichte für die Jugend von Berge. Ns. 2.25 

Müärchenſchatz. 12 der ſbuſten Märchen für die lieben 
Kinder Ns. 1.— f 

Kinderluſt oder Spiel und Lieb für ee Schule, 
Haus und Spielplatz von Leidesdorf Ns. 

Drei Monate au der T-. Klang ſür die 
reifere Jugend von R. Werner Rs. 3.15 


Dieſe Jugendſchriften zeichnen ſich durch ihre Wohlfeilheit, ihre hübſche Ausſtattung und ihren ſorg⸗ 
fältig gewählten Inhalt vortheilhaft aus und ſind vorräthig in der Buchhandlung von 


93° AS ee 
f Gemiſchte Bakalien. N 


r Zum Feſte MR 


oſferire in größter Auswahl 


echt Thorner Honigkuchen 


des Hoflieferanten Gustav Weese in Thorn. 


Das als ausgezeichnet bekannte 
Töchter⸗Album. Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur 


2 5 
An d e n Helenenhofer Bier 


4.15, a Rs. 4.30, mit Goldſchnitt Rs. 4.80 (ältere Jahr⸗ gelangt glaswelſe und flets ftiſch vom Faß 
n h zum Ausſchank im Meſtaurant in der 
Die Oſtereier und 4 andere Erzählungen von Chr. v. WILLA MIGHNON? 
Schmidt Ns; 1.80. = Meyer's Paſſage. (46 
Der Märchenquell. Eine Auswahl der ſchönſten Märchen —ñ —ũ1é³7kkE0: 
aus aller Welt für die Jugend von Blüthgen Ns. 1.80, * 
vom Cap nach Deulſch- Afrika. J Sedes diefer 6 hübſch aus⸗ Insel ml 
Der Wildtödler. geſtatteten Bücher enthä't 
IMärhenwelt, 160—200 Seiten Fext und 
Ber 155 U Bien; 1 5 5 5 ve 85 1 von (10:5 
anfend und eine Na arbendülder und Tolle * 
ul denz Ale aa | Damen: Kleideritofien 
Afraja. Nomantlihe Erzählung aus dem hohen Norden nad | Jawadzta-Straße, Haus A. Lubienski, 2. Gtodl 
| Th. Mugge für die Jugend neubtarbeitet Rs. 3.— Gebrauchtes (6—4 
Kurze Geſchichten für die Kinderſtube von Franz ? 
Wiedemann mit 12 Farbendrudbildern und Aquarellen von Gold und Silber 
| Claudius (ein relzendes Buch) Ns. 2.40. N 
Bechstein’s neues Märchenbuch mit 60 Holzſchnitten 0 8 
70 Ropeken, wie auch Edelsteine 
Der deutſche Jugendfreund für Unterhaltung und Vers 
ebelung der Jugend von Franz Hoffmann Rs. 3.60. Mau Aae Ser 8 
das Juwelier ⸗Geſchäft von 
Neuer Ring Nr. 3. - 


atke_ 


D4j + + 75) 


5 4 billig. 7 vil. 


rer me 


zurückgeſtellten Gegenſtänden 


zu prrebgrfeßten, hy ſeſten Preiſen 


r —— 
E * \ 


| 5 fovie Ag auer, Kaliſcher und 1 0 ruſſiſche (62 
8 Pleſerknc en in vorzinlicher, Güte, Lud wil nenis. 
4 Eee ab ae, 9 e — 
8 ung A0 Ya | a ftrbſſche 19055 1 28 — a 
DEETWWIEDENT flaumen und Kirschen, 3 

Feser n Ae e ne, Zum Weihnachtsfeite 

> s geſchälte Aepfel u. Birnen, & 0 
8 8 Aa., 6 ungarisches Pſlaumenmuh, € Aae Wäſcheartikeln, Abb ob von Schürzen, 
S wu Fe Taten 2 SABRDINEN in Oel, 2 8—2) beſtens empfohlen. Außerdem meine Fabrikate von 
8 DE, Brabanter Sardellen, = Kindergarderoben 

382 — 18 feinfte engl. Matjes heringe, = für Knaben und Mädchen in Cricot, Cord und Kammgaruſloff, near Bo 
P) Sulte * Rofinen, Nizzaer Tafel-Del, 8 nach Berliner akademiſchem Schnitt, zu billigen, aber ſeſlen Prelſen. 
1 Crieſter Mandeln N Sheiltbaumfhand, — Wilhelm Kossel, 


mit u. ohne Schalen, 


von 


Jos f WEIKERT, » 


empfiehlt ein gutſortittes Lager paſſendſter 


 weißnächisgoschönieo; 


a 1 e f 


f Ae ce e > ne 

Puppenwiegen, Puppenbettgeſtelle, Kaſten⸗ 

Ze wagen, Schubkarren mit Spaten u. Rechen, 
Werkzeug kaſten, e e 

‚Pferde auf elocipedes, 

ze. * 


Blumentſſche ete. ö 
w ir rate gene und zu Bilfigten Mreifen. 


Pexaxropz u Hanareas Deonoasas Zonepx. 


Christbaum - Lichte, 


superfeinstes Weizenmehl 

in 1 Pud- und ½ Pud⸗Säckchen, wie guch ausgewogene in div. Qualitäten. 
Ferner pfehle ich wein gut aſſortirtes Lager von 

in- und ausländiſchen Weinen, 

ſowie ruſſiſche und. ausländiſche Spirttuoſen, Liqueure, Arac, Rum, 

echt ſranzöſiſchen Cur⸗Cognac, engl. Porter ꝛc. ꝛc. zur gefl. Beachtung. 

® A. SS mel Ke, 

4 Cher, Wein und Colonial Waarenhaudlung 

5 e de Michecihen eee Nr. 551 (neu 1460 

| BEE Theegebäck. Seesen 

. ban Cienmöbel, ne: und Ain ehr Fabrik 


en von Ns. 225, | 


Petrikauer⸗Straße Nr. 52. 


5 Große Auswahl von 
Kinderſpielwaaren 


und paſſende 


Weinnachts- Geschenke 


für n ze Damen 

14 feine Lederwaaren, 1 Holzwaaren, 

Bijouterien, feine Tafchenmeffer, Scheeren, Körbchen u. ſ. w. 
empfiehlt 


Frosalie Zielke. 


AE A FRA — a. 


Große Ausivahl in 
Herbſt. und Winter- Nänteln, 


ſowie 5 
5 franzõ ſiſchen Kleider⸗ und Ball: Stoffen, 
un empfiehlt zu billigſten Preiſen das 
g Moden-Magazin von 


E. Röder, 


140 Grüneſtraße Nr. 265 IB, vis-ä-vis der neuen Synagoge. 


STONE, AAN aaa 
N u rr 


Schnellpreszendruck von Leopold Zone. 


2 
RER 


Dre 


2. 


Noansıeno IIenaypon. 
Bapınara, 23 zun Hosnöpa 1889 r. 


durch ein in der Hohe von 115 Metern zu 
erbauendes Hotel vermehrt. Außerdem wird 
die rieſige Halle des intact bleibenden 
Maſchinenpalaſtes als Circus verwendet zu 
einem ſtändigen Anziehungspunkte dienen. 
Die vielen Gärten und Raſenplätze der 
Ausſtellung verwandelt man zu Turnplätz en 
für Vereine und Schulen, den Centraldom 
zur Abhaltung von Monſtre⸗Concerten und 
die Galerie de trente meters wird zur 
Veranſtaltung von kleineren Induſtri-Aus⸗ 
ſtellungen dienen. 

— Senſaotionelle Eulhüllungen wur⸗ 
den bei einer Leichenſchau in Mancheſler ger 
macht. In dem dortigen Geſängniſſe ver» 
ſchled ein Gefangener, welcher wegen Trun⸗ 
kenheit und ungebührlichen Betragens zu 
mehrtägiger Haft verurtheilt worden war. 
Bei ſeiner Ueberſührung nach dem Geſängniß 
litt er an delirium tremens und wurde 
daher dem Hoſpital überwieſen, wo er am 
Freitag von einem Wärter Namens Mitchell 
geſeſſelt und in brutaler Weiſe mißhandelt 
worden ſein ſoll. Am nächſten Morgen fand 
man ihn mit elngeſchlagenen Bruſtknochen, 
mehreren gebrochenen Rippen und einem 
ſonſt noch viele Mißhandlungen aufwelſenden 
Körper todt. Unter den Zeugen, welche die 
Brutalität des Wärters beobachtet hatten, 
befand ſich Dukes, welcher ſeinem Prozeſſe 
wegen des Mordes in Bury entgegenſteht, 
und mehrere Andere. Alle erklärten, daß ſie 
ſich in's Mittel gelegt und den Wärter 
unſchädlich gemacht hätten, wenn ſie nicht 
befürchteten, dadurch ihre eigenen Angelegen⸗ 
beiten zu verſchlimmern. Mitchell wurde in 
Haft genommen und die Anklage wegen 
Todiſchlags gegen ihn erhoben. 


Ein ſeltſames Project. Daß Eiſenbahnen 
— bezlehungsweiſe deren Betriebsmittel — durch 
Dampf, Elektrieität, heißes Waſſer, Natrondämpfe 
u. ſ. w. betrieben werden, iſt nichts Neues mehr. 
Dagegen verblüfft eine andere Art des Betriebes 
von Fahrmitteln — ſchon ihrer Einfachheit wegen 
— die durch fließendes Waſſer. Die Anlage einer 
ſolchen Bahn, welche Anſpruch auf Originalität, — 
ob auch auf praktiſche Verwerthung, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben — erheben darf, wird im neueſten 
(23.) Heft der populär⸗wiſſenſchaftlichen Halb⸗ 
monatſchriſt „Der Stein der Weiſen“ (A. Hart⸗ 
lebens Verlag, Wien) in einer Anzahl inſtruetiver 
Zeichnungen vorgeführt, — In demſelben Hefte 
rer wir übrigens eine lange Reihe vorzüglicher 
rbeiten aut bewährten Federn, unter welchen 
der Artikel über „Die eleltriſche Beleuchtung“ 
durch feinen fachlichen Inhalt und feine 23 Abs 
bildungen beſonders hervorragt. Auch Franz Kies ⸗ 
linger's Abhandlung Über die ſchlagenden Wetter 
behandelt völlig nee Geſichtspunlte in dleſer 
Frage. Der Artikel iſt illuſtrirt. Aus dem Inhalte 
der „Kleinen Mappe“, welche diesmal eine wahre 
Muſterſammlung von Illuſtrationen enthält, heben 
wir den ausführlichen Beitrag über verſchiedene 
Techniken in der Glasindustrie, eine Lampe für 
Mikroſtopie und intereſſante Abbildungen von Blitz⸗ 
röhren, außerdem das gelungene Cartonbild „Par⸗ 
lie von der Coloradobahn“ hervor. Auf einer 
eparaten Tafel find verſchiedene Maſchinen zur 
Iverbereitung abgebildet. Bei 0 zei em Inhalt 
iſt der Preis eines Heftes (nur 30 kr. oder 50 Pf.) 
wahrhaft erſtaunlich. Im Ganzen enthält das vor⸗ 
liegende Heft 70 bildliche Darſtellungen. 


Kleine Nolizen. 


— Im kllnſtigen Jahre beabſichtigt man drei 
eiferne Brücken zu bauen und zwar über bie Mita 
bei Bronnizo an der Moskauer Chauſſee, über die 
Wolga — bei Twer und über den Fluß Koder 
— beim Dorfe Drady, auf dem Wege von Suchum⸗ 
Kale bis Sugdid. 

Die Geſamnittoſten find’ auf 408,318 Rubel 
veranſchlagt. 

— In Folge von Schneeverwehungen ſind 
zahlreiche Verkehrsſtörungen im öſteereichiſchen Eiſen⸗ 
dahnbetriebe, ins beſondere auf der Südbahn und 
den Orientlinlen, eingetreten. 

— Dieſer Tage wurden die erſten Sprech⸗ 
verſuche auf der Telephonlinie Budapeſt⸗Prag, der 
längſten auf dem europäiſchen Feſtlande, vor⸗ 
genommen. Die Verſtändigung auf dieſer, mehr 
als 600 Kilometer langen Strecke ging ſehr gut 
von ſlatten. Das mäßig laut geſprochene Wort 
wurde in beiden Städten deutlich gehört, 

— Das Tabalmonopol hat deim öſterreichiſchen 
Staate im Jahre 1888 einen Reinertrag von 
51,745,867 Gulden erbracht. Im Jahre 1887 
zog der öſterreichiſche Staat aus dem Tabakgefälle 
einen Nugen von 50,556,793. 

— Wie der Telegraph bereits meldete, wurde 
dieſer Tage in Antwerpen das Urtheil gegen den 
themaligen Inhaber des Patronenlagers Corvilain 
und feinen mitverantwortlichen Betriebsführer 
Delaunay gefällt, Corvilain ſah dem Spruche in 

chtlicher Exregung entgegen; der früher wohl⸗ 
beleibte, ergraute Herr war, ſo ſchreibt man dem 
„Dann. Cour,“, bedeutend abgemagert; ſein jugend⸗ 
Ucherer Ingenieur Delaunay legte eine vollkommene 
Oleichgiltigtelt an den Tag. Die Begründung des 
Urtheils führte aus, daß die Angeklagten ohne 
jegliche Erlaubniß eine Pulverniederlage von mehr 
als 75 Kilogramm geſchaffen hatten, welche die 
unheilvolle Erplofion veranlaßte, — daß die ganze 
Anlage ohne regelrechte Ermächtigung in Betrieb 
cke wurde, und daß nach dem eigenen Ges 
tändniß Delaunay's auch die allergeringſten 
Vorſichtsmaßregeln in dieſem feuergefährlichen 
Betriebe außer Acht gelaſſen wurden. Corvilain 
habe, ausſchließlich von verwerflicher Gewinnſucht 
getrieben und von einem äußerſt entwickelten Aus⸗ 
deutungsſinn AN ſcht, mit dem Menſchenleben 
geſpielt! Das heit ſelbſt iſt bekannt. Corvilain 
t zu zwei Strafen von vier Jahren und einem 
alben Jahre, Delaunay zu anderthalb Jahren 

efängnißhaft verurtheilt. Der Staatsanwalt 
erklärte ſich bereit, ein Begnadigungsgeſuch 


Delaunaps zu befürworten. Die den Patronen 


entzogenen, auf dem Schiffe „Elevator“ bereits 
eingeladenen Pulvermaffen werden von Antwerpener 
Pionierſoldaten verſenkt. Die Bemühungen Cor⸗ 
vilain's und ſeiner Vertbeidiger, nachzuweiſen, die 
Exploſion ſei in dem Rieth'ſchen Petroleumlager 
entſtanden, ſind geſcheitert. Die von Corvilain 
ernannten Pariſer Sachverſtändigen, die einen 
derartigen Beweis beibringen wollten, mußten 
erfolglos abziehen, nachdem ſie mit ihren techniſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Ausführungen gründlich Fiasko 
gemacht hatten. Die Beſtrafung Corvilain's für 
den Tod zahlreicher, unter den Trümmern ſeiner 
Anlage begrabenen Opfer erregt allgemeine Befrie⸗ 
digung. 

> — Ein Ulan vom 1. Bombay Ulanen⸗Regi⸗ 
ment, welches in Deeſa liegt, wurde plötzlich vom 
Wahnſinn erfaßt und erſchoß, laut Depeſche aus 
Bombay, den Oberſten des Regiments, Arthur 
N. Heyland, ſowie zwei eingeborene Offiziere. 


— — 


Techniſches 


Feuergefährlichkelt elek⸗ 
triſcher Beleuchtungs drähte. 
Nach amerikaniſchen Meldungen unterliegt 
es wenig Zweifel, daß das kürzliche große 
Feuer in Boſton dadurch entſtanden iſt, daß 
ein dicker Leitungsdraht der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung entzweibrach und dadurch einen 
anderen dünnen Telegraphendraht zum Glühen 
erhitzte, wodurch das Gebäude, in welchem 
ſich letzterer befand, in Brand geſteckt wurde. 
Die Feuersbrunft erſtreckte ſich über eine 
Fläche von 1¼ Aeres und der Verluſt wird 
jetzt auf 1,000,000 Pfd. Sterl. veranſchlagt. 
Mehrere Verſicherungs ⸗Geſellſchaften ſollen 
durch die Zahlungen, welche ſie wegen der 
Brände in Bofton und Lynn machen müſſen, 
ſtark erſchüttert ſein. 

— Die Benutzung der Kraft 
dess Windes zur Erzeugung des 
elektriſchen Lichtes hat den Vorzug 
der Billigleit und kommt deshalb in neueſter 
Zeit hier und da in Gebrauch. Nach dem 
„Elektrotechniker“ ift eine bezügliche Einrich⸗ 
tung am nördlichen Leuchtthurme beim Cap 
von La Have mit vorzüglihem Erfolg in 
Thäugkeit. Durch eine Windmühle werden 
daſelbſt zwei Dynamomaſchlnen getrieben, die 
ihrerſeits die elektriſche Energie in Accu 
mulatoren aufipeihern. Die Mühle ruht 
auf einem hölzernen Gerüſt und überträgt 
die Bewegung mittelſt ſenkrechter Welle und 
zweier Paare koniſcher Zahnräder auf elne 
wagerechte Wolle. Auf letzterer find Rollen 
befeftigt, die mittels Riemen die Dynamo⸗ 
maſchine in Thätigkeit ſetzen. Die Mühle 
arbeitet völlig felbfithätig ſowohl bei ſchwachen 
Winden als bei Stürmen. Letzteres wird 
von jedem Kenner der Sache als der bei 
Weitem ſchwlerigſte Theil der ganzen Anlage 
betrachtet werden. Durch Anwendung eines 
Kugelregulators ſoll indeſſen ein völlig be⸗ 
friebigendes Ergebniß erzielt worden fein. 
Dleſer Regulator wirkt durch Reibung auf 
eine Welle, welche die Oeffnungen im Wind⸗ 
rade derart ſchließt und öffnet, daß die dem 
Winde dargebotene Fläche der Geſchwindig⸗ 
keit deſſelben entſprechend vergrößert und 
verkleinert wird, ähnlich wle dies bei den 
Turbinen der Fall ſſt. Die zwei Majhinen 
arbeiten abwechſelnd nach der Menge der in 
den Accumulatoren aufgeſpelcherten Energie. 
Die Ein» und Ausrückvorrichtung iſt ſelbſt⸗ 
thätig. 

— Die Erfindung des Pa⸗ 
plers, Einem Vortrage, den jüngft der 
bekannte Sinolog Dr. Friedrich Hirth in der 
Berliner Orientallſchen Geſellſchaft über die 
Erfindung des Papiers gehalten, entnehmen 
wir Folgendes: Nachdem in der chineſiſchen 
Urzeit die Knotenſchrift durch ein hleroglyphi⸗ 
ſches Schrifiſyſtem erſetzt worden war, ſchrieb 
man zunächſt auf Bambusbretern, welchem 
Umftande der Vortragende die Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Schreibens in linksläuſigen 
Schriſtſäulen bei den Chineſen zumißt. Vom 
dritten Jahrhundert vor bis ins zwelte 
Jahrhundert nach Chriftus ſchrieb man auf 
einem beſonders zugerichteten Seidenſtoff; 
erſt im Jahre 105 u. Chr. wurde die Her⸗ 
ſtellung von Papler aus Baumrinde, Hanf, 
Hadern und alten Fiſchernetzen erfunden. 
Die damaligen Annalen berichten ausdrücklich, 
daß Hadern verwendet wurden, doch wird 
von „Hadernpapier“ bei der Einführung der 
Papier⸗Induſtrle in Weſtaſien nicht geſprochen, 
ſo daß gegen das 13. Jahrhundert die Art 
Papier, die bis auf den heutigen Tag auch 
bei uns ihren Platz behauptet hat, von 
Neuem erfunden werden mußte, was in 
Arabien, nicht in China geſchah. Aus arabi⸗ 
ſchen Quellen hat Prof. Karabacek nachge⸗ 
wieſen, daß chineſiſche Kriegsgefangene, die 
man nach elner blutigen Schlacht am 
Tharäzfluſſe gemacht hatte, das Geheimmniß 
der Papiererzeugung in Samarkand ein⸗ 
führten, und da, wie Hirth aus den ‚gleich 
zeitigen chineſiſchen Annalen nachwies, Ort 
und Zeit der Schlacht in den beiden Ueber⸗ 
lieſerungen ſich vollſtändig decken, jo darf 
das Jahr 751 als der genaue Zeltpunct 
betrachtet werden, zu welchem zunächſt 
Weſtaſien mit dleſer hochwichtigen Erfindung 


beglückt wurde. Die Forſchungen Karabaerk's 
beweiſen das weitere Umſichgreiſen der 
Papier⸗Induſtrie zunächſt auf dem Gebiete 


des Islam, von wo aus dann auch uns 
die Segnungen dieſer urſprünglich chineſiſch n 


E ſi dung zu Theil wurden. Das arabtiche 
Wort für „Papier“, käuhid, iſt nach Hirth 
mit dem chineſiſchen kak-tschi identiſch, 
welcher Ausdruck in der Bedeutung „Papier 
aus der Ninde des Papier-Maulbeerbaums“ 
im Mittelalter die hauptſächlichſte, vermuth⸗ 
lich auch in Samarkand eingeführte Sorte, 
das Nindenpapier bezeichnete. 


Henefe Poll. 


Berlin, 2. Dezember. Der. türkiihe 
General v. Hobe Paſcha iſt in beſonderer 
Miſſion am Sonntag aus Konſtantinopel 
hier eingetroffen und berelts am Abend von 
den Kaiſerlichen Majeſtäten empfangen worden. 
Geſtern Nachmittag hatte derſelbe die Ehre, 
dem Kaiſer die vom Sultan der Königlichen 
Familie geſchenkten Pferde, welche in dem 
Königlichen Marſtall in der Dorotheenflraße 
untergebracht ſind, vorzuführen. 

Berlin, 2. Dezember. Die deulſchen 
Zeitungen haben unter den Geſchenken, die 
der Sultan der Kaiſerin überreichen ließ, 
auch einer „Broſcht“ erwähnt. Genau ges 
nommen iſt es, wle die „Poſt“ berichtet, 
nicht eine „Broſche“, ſondern eine Agraffe 
aus großen Diamanten, für den Mantel 
oder Ballumbang beſtimmt. An den Dia⸗ 
mantenknöpfen, welche dleſe Agraffe bilden, 
ſind Gehänge aus Brillanten und Perlen 
befeftigt, welche vereinigt ein vollſtändiges 
Kollier bilden würden. Der Saͤbel, welchen 
der Kalſer geſchenkt erhielt, iſt am Griff 
mit Smaragden und Brillanten beſetzt. 

Berlin, 2. Dezember. Der Umſtand, 
daß Graf Herbert Bismarck ſich auf einige 
Tage nach Frledrichsruhe begeben hat, läßt 
darauf ſchließen, daß die Ueberſiedlung des 
Reichskanzlers nach Berlin noch nicht uns 
mittelbar bevorſteht. Man ſchreibt dem 
Fürſten dle Abſicht zu, bei der zweiten Le⸗ 
jung des Sociallſtengeſetzes zugegen zu ſein, 
welche früheſtens in der zweiten Woche des 
Dezembers, wöglicherwelſe auch erſt nach 
Weihnachten ftattfinden kann. Fürſt Biss 
marck beſtand bisher in Uebereinſtimmung 
mit dem Minifter Herrfurth auf der Bel⸗ 
behaltung der Auswelſungsbefugniß und in 
Bundesrathakreiſen glaubt man, daß er an 
ſelner Anſicht ſeſthalten werde. 

Berlin, 2. Dezember. Dle Unſicherheit 
darüber, ob die Peters'ſche Expedition g’üds 
lich am Keniagebirge angelangt, ob fie ver⸗ 
nichtet worden ſel, wird durch widerſprechende 
Meldungen erhalten. So telegraphirt man 
itzt wieder aus Sanſibar, 30. November, 
Folgendes: „Herr Ruſt, ein Mitglied der 
Peters'ſchen Expedliion, der ſoeben nach 
Lamu zurückgekehrt If, nimmt an, daß 


an fie abgeſandten Boten nicht zurückgekommen 
wären.“ Alſo auch hierbei handelt es ſich 
nur um eine Vermuthung. Angeſichts der 
vor einiger Zeit von amtlicher, deutſcher 
Stelle veröffentlichten Meldung, daß Peters 
unverſehrt am Keniagebirge angelangt ſel, 
wird man doch wohl beſſer thun, dleſer Ans 
gabe zu vertrauen. 

Nom, 2. Dezember. Der Araberauf⸗ 
ftand im Nordoſten des Sudan iſt wieder 
aufgeflammt. Nach einem Telegramm des 
„Piccolo“ aus Maſſauah griffen Ras Alula 
und Mangaſchn am 26. November Aduah 
an. Nas Alula wollte ſeinen Bruder 
rächen, welchen Seyum an der Spitze der 
Garniſon von Aduah zurückgelaſſen hatte 
und der bei der Vertheidigung der Stadt 
fiel. Die Garniſon flüchtete noch neunſtündl⸗ 
gem Widerſtand, die Truppen Nas Alula's 
und Mangaſcha's plünderten die Stadt und 
machten ſelbſt die Verwundeten nleder. 
Seyum, welcher mit 2000 Mann Verſlär 
tung von Makale kam, erfuhr die Nieder ⸗ 
lage unterwegs. 


Gelegtamme. 


Verein, 3. Dezember. Geſtern fand 
die Eröffaung des Muſeums für Natur⸗ 
kunde in Gegenwart des Kaiſers und der 
Kalſerin ſtatt. 

Berlin, 3. December. Dem Bundes ⸗ 
ralhe und dem Reichstage iſt ein neues 
Weißbuch zugegangen, elne zweite Fortſetzung 
zu den Actenſilicken über den Auſſtand in 
Oſtafrika. Daſſelbe umfaßt den Zeitraum 
von Mitte October bis zum 17. November 
und enthält 8 Nummern, durchweg Verlchte 
des Reichscommiſſars Majors Wißmann 
oder ſeines Stellvertreters Freiherrn von 
Gravenreuth an den Reichskanzler. 


Peters und Tiedemann tobt ſelen, da dle 


Berlin, 3. Dezember. Im Etabliſſe⸗ 
ment „Königsbau“ fand geſtern Abend die 
Aufführung einer Relhe lebender Bilder aus 
Afrika ſtatt zum Beſten der Erbauung eines 
deutſchen Krankenhauſes in Sanſibar. Der 
Raifer und die Kalſerin wohnten der Vor 
ſtellung zwel Stunden lang bei mit dem 
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Mel⸗ 
ningen und Gefolge, in welchem ſich auch der 
Chef des Gineralſtabes, Graf Walderſte, 
befand. 

Wien, 3. Dezember. Der Konig von 
Dänemark erwiderte den Beſuch des Grafen 
Kalnoky durch einen Gegenbeſuch. 

Nom, 3. December. Wie verlaulet, 
wird der Papſt am 16. oder 19. December 
ein geheimes Conſiſtorium abhalten. Am 
19. oder 22. Dezember wird ein öffent 
liches abgehalten werden, in welchem 
einige Biſchöſe und wahrſcheinlich auch der 
Erzbiſchof von München conſecrirt werden. 
Ende December wird eine Encyklika 
erſcheinen, welche vermuthlich über die 
ſocialen Pflichten der Katholiken handelt. 

Palermo, 3. Dezember. Die Kalſerin 
Friedrich iſt mit den Prinzeſſinnen⸗Tochtern 
geſtern vormittag hier eingetroffen. 


| 


Angekommeneo Fremde. 


Grand Hotel. Herr M. Kohn aus Wilo- 
clawek. — M. Borman und I. Teichfeld aus 
Warschau. — B. Becker und P. Tanfani aus 
Petersburg. — 8. Haber aus Breslau. — I. 
Grünberg aus Moskau. — Bombrich-Kocharska 
und W. Stengel aus Berlin. — Vianna de Motta 
aus Portugal, 

Hotel Vıetoria. Herr Grundmann aus 
Konsk, — Wislawski aus Zduiska-Wola.. — 
Bekker aus Zmalla. — Franz und Barcikowski 
a Warschau, — F. und A. de Jongh aus 


Hotel Hannteuffel. Herr Rüdenb 
en rn — Köln. — Tusk = 
unska-Wo — Anz — 
Michalek aus Prag. R Zur 
Hötel de Pologne. 


Moskau. — Sch e e 


warts aus Zgierz. — Domanski 


Grusska aus Buwalk — Frau Bulmiersycha aus 
Zadeinae, — Barezynska aus Jankowie. 


Fahrplan 


Von Lob abgehende Züge: 


Nr. 2) um 6 Uhr 10 Min. Früh, 
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. ‚Okomit-Preis, Erle! 
Warschau, den 2. Dezember 1889, 
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aus Lublin. — D. Faiwal aus Warschau. 
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CIRCUS Houcke & Gaberel 


in Eodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
49) Strenge'ſchen Grundſtück. 
Heute Donnerſtag: 


Große Extra⸗Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 
1. Auftreten des bekannten rheinländiſchen Clowus 
Mr. HERBERT Z. 
Weg” In den nächſten Tagen 5 
Auftreten ganz neu engagirter Artiſten. 
Vorführung der ſchönſten und beſtdreſſirten Schul⸗ und Freihelts⸗Pferd '. 


Sonntags 2 Vorſtellungen.— 
Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 


Vorschuss-Casse 


Lodzer Ju duſtrieller. Gerl 
Dieſe Caſſe bringt hiermit zur Kenntniß ihrer Mitglieder, daß 
die an den üblichen Disconttagen (Dienſtag und Freitag) zu discontirenden 
Wechſel an dem Tage vorher, oder bis ſpäteſtens 10 Uhr Morgens, an den 
bezeichneten Tagen eingereicht werden müfjen. 
An den Disconttagen (Dienſtag und Freitag) wird die Caſſe behufs 
Entgegennahme der Wechſel ſchon um 9 Uhr geöffnet ſein. 


O SoSe tecece oe 


Als geeignete und praktiſche 


WEIHNACHTS - GESCHENKE 


empfehlen 


Lüdert & Co., 


Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Scheibler's Niederlage, 
dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend 
ihr eich aſſorlirles ‚Lager in 


Tuchen, Corden, Läufern, Teppichen 


6—1) u. f. w. 
der gefälligen Beachtung. 
nelle Bedienung. ug 


SS SoSe 


Garderoben⸗Magain von 
HERMANN JULIUS SACHS, 


RR An” 60 (men), Haus Weinberg, gradeüber vom Kaufe Konstadt, 
nahe der Vahnſtraße, empfiehlt: 

Anaben-Anzüge, Knaben-Paletots, Schüler-Paletots, Monturen, 
Bloufen-Anzüge, Mädchen⸗Mäntel nach neueſten ausländischen Fagons 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Beſtellungen nach Maß werden la kürzeſter Zelt ausgeführt und übernehme 
ich auch Stoffe zur Verarbeitung an. 


Pabrik"weattirter Decken Hi 


von 


Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 o, 2. Etage, 
N empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir⸗, Woll u. Seiden⸗Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
— E teyyp decken. 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muftern: gearbeitet, 
18) Preis von 5 bis 20 Ns. pr. Stück. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts- Feſte 


großer 


von eleganten Damen⸗ und Kinder⸗Hüten, 
Me Handſchuhen, Tricot-Taillen u. ſ. w. 
zu ganz bedeutend heraßgeſeßlen und ſtaunend billigen Preiſen. 


EE. RO DER, 


Grüne⸗Straße Nr. 265 Iz, vis-à-vis der neuen Synagoge. 
Pekaxropt u Hazaren eonon 3onops. 


Weihnachts - Ausverkauf 


Honnozeno Ileusypon. 


Sys, 3 x > 


Dienſtag, den 3. Dezember, Nach⸗ 
mittags 5%, Uhr verſchied nach lan⸗ 
gem ſchweren Leiden unſer innigſt ge⸗ 
llebter Gatte, Vater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel 


Gustav Wieder, 
Spritzenmeiſter der Freiw. Feuerwehr, 
im Alter von 42 Jahren. 

Die Beſtattung findet Freitag, den 
6. Dezember, um 1½ Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauſe Rokiciner⸗(Glowna)⸗ 
Straße Nr. 1176 aus ſtatt und laden 
alle Bekannte und Freunde ergebenſt ein 


die trauernden Hinterbliebenen. 
eee eee 


chpauub Munbuapen v 


Horep aur CBOW HAXTKApTy H IPOCHTE 
Hamenmaro BO3BPATHTL TAKOBYW BB kau- 


Auflage 352,000; 
das verbreitetite aller deutſchen Blätter Übers 
haupt; außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handarbeiten. 
Monatlich zwei Nummern. 
Preis vierteljährlich Mark 
1,25 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 
„J. 24 Nummern mit Toiletten 
0 und Handarbeiten, enthal⸗ 
tend gegen 2000 Abbildungen mit Be⸗ 
ſchreibung, welche das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zar⸗ 
tere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 
Lelbwäſche für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
Ihrem ganzen Umfange. (26 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnlttmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe u. etwa 
400 Muſter⸗Vorzelchnungen für Welß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ze. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗An⸗ 
ſtalten. — Probe⸗Numme n gratis und 
franco durch die Expedition, Berlin W., 
Polsdamerſtr. 38; Wien J, Operngaſſe 3 


vosto und feinstgewählte " 
Unterhaltungs- und Bildungslektüre 


‚für Jede Familie und 
für Jeden Lesofreund bietet 


die Gross folio-Ausgabe von 


Dir 


Sunſpwengong ıapef ur yet 


Abonnements u 
ER 1J2y2J017 ee Zapo -%, SER 


in allen Buchhandlungen und Postanstalten. US 


"uageg nz 


* 


in 2 
Ausgaben 
a) Grossfolio-Ausgabe: Vierten daz. (8 
Wochen-Nr,) 3. —; das I4täg. Heft 50 Pt. 
b) Künstler-Ausgabe auf f. Velinpapier 
Mit Jahrl. 8 Extra-Kunstbeilagen. ne 


(13 Wochen-Nummern in Umschlag) & 6. 


c) Oktav-Ausgabe: Alle 4 Wochen ein Hoft 
4 4 1. — alle 14 Toge ein solches à 50 Pt. 


- WOHNUNG. 


2 oder 3 Zimmer mit Küche, im Cen⸗ 
trum der Stadt gelegen, ſind von jetzt 
oder zu Neujahr zu vermiethen. 

Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 3—2 


BIPOLIT BOROWSKL, 


vereideter Rechtsanwalt, 

vormals hier Hypothekenführer, 
übernimmt Prozeſſe und beſorgt hypo theka⸗ 

riſche Angelegenheiten aller Art. 
Srtdnia-Steaße Ur. 19, Haus Scheibler, 
10.2) neben der Creditbank. 


— u en 


Bapmana, 23 ua Honöpn 1889 r. 


LODZER THEATER 
VICTORIA. 
Heute Donnerftag: 
Safanduly. 


Komödie in 4 Akten. 


SOOOOOOOOOOOOO 


Concerthaussaal. 
Heute und die folgenden Tage 


Großes Popnlair- 
Concert 


der ungariſchen Damen-Sapelle 

beſtehend aus 10 Damen und 4 Herren, 

unter Leltung ihres Kapellmeiſters Herrn 
J. Zelinko. 

Anfang 8 Uhr Abends. Entree 30 Kop. 


4) L. Beck. 
GRAND RESTAURANT 


im Concerthause. 
Heute Donnerftag: 


Schweinſchlachten 


Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſt⸗Schmaus 
L. Beck. 
Ein ordntl. throretiſch und praktiſch gebildeter 


Bautechniker, 


Ausländer, gegenwärtig als Bauführer thäͤ⸗ 
tig, unverheirathet und im Beſitze guter 
Zeugniſſe, ſucht per sofort oder zum 1. 
Februar dauernde Stellung. —2 

Gefl. Offerten unter Chiffre A. C. an 
die Exped. d. Bl. erbeten. 


—— 


in Oekonom, in mittleren Jahren, 
verhelrathet, der deutſchen und 
polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtia, ſucht eine Stel⸗ 
lung ale Guts oder Haus. 
Verwalter, Magazineur u. 
dergl. Cautlon kann geſtellt werden. Gechr te 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe gefl. in der 
Exp. d. Blattes niederlegen. 


Geſucht 


eln nüchterner kräſtiger Mann als 


Fabriks⸗Portier 


für ein hieſiges Etabliſſement. Derſelbe 

muß deutſch und polniſch ſprechen, leſen 

und ſchreiben können und gute Zeugniſſe 
auſweiſen. 

Näheres bei Herrn F. Meyer, Neuer 

Ning Nr. 6. (3—1 


Nuss-Extract. (1212 
Ausgezeichnetes Mittel zum Färben: grauer 
Haare in 4 Nilancen, Blend, Chatain, 
Braun und Schwarz, übertrifft alle der⸗ 
gleichen ausländiſchen Präparate und iſt um die 
Hälfte 4 ½ Flacon in Schachtel mit Ges 
brauchsanweiſung 90 Kop., größere Nö. 1.80, per 
Poſt 30 Kop. mehr. 


Parſümeclehandlung J. Jözefowiez, 
Warschau, Senatorska 2. 
Soeben erſchien 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


„obZIAAHIx: 


Kalendarz informacyjno - adressowy 
na rok 1890. 
Preis 50 Kop. 
Haupt⸗Lager beim Verleger 
C. Richter, (3-3 
Ceglelnlana⸗Straße Nr. 272 u (neu 4.) 


In berkauſen over zu Derpachten eine drei» 


gängige 


Wassermühle 


75 Pferdekräfte, auch für eine andere asse 
geeignet, ſammt zwei Hufen Land. Die Mühle ift 
2 Stationen von Warſchau entfernt. Näheres in 
Warſchau im Magazin „Elabieta“, Marſchaltowska⸗ 
Straße Nr. 98. 2—1 
6—5) Ein 

6-jähriger, echt ruſſiſcher, gut elngefahrener 


Traber 


(Ryszak), zu verkaufen. 
Näheres belm Wächter des Hauſes 
Nr. 265 a auf der Zielonaſtraße. 


Schnellprossendruck von Leopold Zoner. 
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